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Beamte, die auf dieſem Gebiete Erhebliches leiſten 
und, vielleicht ohne klare Erkenntniß, zur Auf⸗ 
löſung eines geſunden Staatsweſens mehr bei⸗ 
tragen, als mancher Sozialdemokrat! Es iſt 
ja ſchön, wenn ein Beamter von der Wichtigkeit 
ſeines Amtes für das Staatsweſen erfüllt 
iſt, auch ſoll das allgemeine „Recht des paſſenden 
Umgangs“ nicht beſtritten werden, aber das 
Selbſtbewußtſein darf nicht in Ueberhebung oder 
gar Dünkel ausarten, darf nicht zur chineſen⸗ 
haften Abſchließung führen, die meiſt eine ſehr 


bezweifeln, daß die vorbereitenden Erwägungen 
zu dem von einigen Blättern angedeuteten Er⸗ 
gebniß der Uebertragung der ganzen Bauverwal⸗ 
tung auf das Miniſterium für Landwirthſchaft 
geführt haben. 

** Der preußiſche Minifter für Handel 
und Gewerbe hat die Handelskammern zu Vor⸗ 
ſchlägen über geeiguete Perſönlichkeiten auf⸗ 
gefordert, welche im Bedarfsfalle zur Erweite⸗ 
rung des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes zur Vor⸗ 
berathung und Begutachtung handelspolitiſcher 
Maßnahmen beſtimmt wären. Bekanntlich war 
es von vorneherein in Ausſicht genommen, neben 
den jetzigen Mitgliedern des Wirthſchaftlichen 
Ausſchuſſes noch jedesmal, wenn es ſich um die 
Beurtheilung der Verhältniſſe beſtimmter Ge⸗ 
werbszweige handeln würde, Sachverſtändige aus 
dem Kreiſe der letzteren in den Ausſchuß zu be⸗ 


Der Zola⸗Prozeß. | 


Paris, 13. April. Die „Aurore' veröffent 

licht einen Artikel Zolas mit der ueberſchrift 
Neue Schmach“. In dem Artikel beſchwert ſich 
Hola darüber, daß man aus ſeinem Briefe 
„Jaecuse“ nur drei Zeilen herausgeriſſen habe, 
um ihn verurtheilen zu können, ohne daß über 
die Dreyfus⸗Angelegenheit Licht geſchaffen wurde. 
3 ſieht in dieſem Manöver Furcht vor der 
Wahrheit. Solche Mittel würden den Abſcheu 
der ganzen Welt erregen; nichts aber könne die 
Wahrheit, die endlich doch triumphiren werde, 
unterdrücken. U 

Paris, 14. April. Zola und der Redakteur 
der „Aurore“ geben heute der Staatsanwaltſchaft 
u Verſailles durch einen Gerichtsvollzieher die 
Abſicht bekannt, den Wahrheitsbeweis für ſämt⸗ 
liche in dem Artikel „Ich klage an“ erhobenen 
Anſchuldigungen antreten zu wollen, da dieſe mit 
dem inkriminirten Paſſus in unmittelbarem Zu⸗ 
ſammenhang ſtänden. Zur Führung des Wahr⸗ 
heitsbeweiſes ſollen 128 Zeugen vernommen wer⸗ 
den, außerdem ſollen Alle, die bereits im erſten 
Prozeſſe Zeugen waren, Vorladungen erhalten, 
insbeſondere die Diplomaten und Militär⸗ 
Attachees, die Mitglieder des Kriegsgerichts vom 
Jahre 1894, die Generale Guerrier und Gallifet. 
Ferner wird die Vorlegung der Prozeß⸗Akten der 
Unterſuchungen gegen Dreyfus, Eſterhazy und 
Picquart gefordert werden. ; 

Sollte das Schwurgericht in Berſailles den 
Antrag Zolas ablehnen, fo wird fein Rechtsbei⸗ 
ſtand innerhalb zweier Tage Beſchwerde erheben. 
Der Berichterſtatter des Kaſſatioushofes hat aber 
bereits anerkannt, daß eine ſolche Beſchwerde 
Erfolg haben müßte. Auch wurde anerkannt, 
daß durch die Verweigerung der vollen Beweis⸗ 
aufnahme eine neue Nichtigkeitsbeſchwerde ges 
rechtfertigt ſein würde. Ueber das von Zola ge⸗ 
plante Verhalten machte er einem Mitarbeiter 
des „Temps“ weitere Mitthei ungen. 

„Ich habe niemals geglaubt,“ äußerte er, 
„daß die Rathſchläge der Vorſicht und Mäßigung, 
welche der General⸗Prokureur am oberſten Ges 
richtshof gegeben, Beachtung finden würden. 
Meine Freunde hatten zwar immer wiederholt, 
die Regierung wolle nicht, daß ſich die Vorgänge 
vom vorigen Monat wiederholen. Man hat dem 
Kriegsgerichte zwei Mittel der Löſung geboten, 
welche beide einander ausſchließen, aber es hat 
von beiden Gebrauch gemacht, vom Schwurgerichte 
ſowohl als auch von der Streichung aus der 
Liſte der Ehrenlegion. Die Entſcheidung des 
Kaſſationshofes konnte meiner perſönlichen Inter⸗ 
vention in dieſer großen Frage ein Eude machen. 
Ich habe meine Ueberzeugung laut in die Welt 
hinausgerufen von der Unſchuld eines Mannes, 
der unregelmäßig verurtheilt wurde, wie im 
erſten Prozeſſe bewieſen worden iſt. Die Ge⸗ 
ſchwornen haben ſich ſtrenge über meine Hand⸗ 
lung ausgeſprochen, und wenn auch die Klage⸗ 


dieſe oder jene Beamten⸗Kategorie „reſervirt“ 
ſind und es als ein Einbruch in gehelligte 
Rechte aufgefaßt wird, wenn ein harmloſer 
Bürger ſich erdreiſtet, einen anderen Stuhl zu 
une = 117 e hat. .. 
rufen. Bei der Entwerfung der produktions⸗ ſchueidige Aſſeſſorenthum paßt am allerwenigiten 
ſalſtiſchen Fragebogen 5 — in ähnlicher Weiſe für unſeren Oſten; geachtete Bürger, denen nur 
bereits für jedes Gewerbe Vertreter in mehr der „Fluch“ anhaftet, daß fie z. B. keine Juriſten 
oder weniger großer Zahl zu den Verhand- ſind, wollen ſich auf keinem Gebiete ins „Kutſcher⸗ 
lungen des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes zu- ſtüble“ drängen laſſen, ſondern haben ein Recht 
gezogen worden. darauf, als mindeſtens ebenſo wichtige Glieder 
* Von Regierungsvorlagen find im Abge⸗ des Staatsweſens angeſehen zu werden, wie 
ordnetenhauſe nach Schluß der Oſterferien noch Beamte. Es würde einer gegenſeitigen Werth⸗ 
zu erledigen: Rechnungskommiſſionsberichte, der ſchätzung, einem ſegensreichen Zuſammenwirken 
Entwurf über den Staatshaushalt, der Bericht im internationalen Staatsintereſſe nur förderlich 
über die Bauausführungen der Eiſenbahn⸗ ſein, wenn viele Beamten ihre kühle Abſchließung 
verwaltung, der Entwurf über die Disziplinar⸗ aufgeben und mit der Bürgerſchaft, gleichviel wie 
verhältuiſſe der Privatdozenten, das Anerben⸗ viel „Pfauenfedern“ oder „gelbe Jacken“ jeder 
geſetz für Weſtfalen, der Entwurf über das trägt oder wie viel Hypotheken, Häuſer ꝛc. er be 
Dienſteinkommen der preußlſchen Pfarrer, das ſitzt, dienſtlich und außerdienſtlich ein wenig 
Nebenbahngeſetz und zwar dieſes noch in allen freundſchaftlicher verkehren würden. Ein deutſcher 
drei Berathungen, vier kleinere Kirchengeſetze, Geiſt, würdig des Reiches, das durch große 
der Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion und die Opfer an Gut und Blut aus allen „Ständen 
Denkſchrift über die Errichtung von landwirth⸗ der Bevölkerung errungen iſt, muß in der Oſt⸗ 
ſchaftlichen Getreidelagerhäuſern. mark wohnen, jeder Deutſche muß redlich beftrebt 
Nach dem Stempelſteuergeſetz vom 31. ſein, mitzuarbeiten am national⸗deutſchen Aus⸗ 
Juli 1895 wird in der Regel ein Stempel nicht bau, ſonſt wird der Erlaß der Regierung eine 
erhoben, wenn ſich die Einigung über ein Ge⸗ papierne Weiſung ohne Erfolg bleiben oder eine 
ſchüft aus einem Briefwechſel oder einem Aus⸗ klingende Schelle, deren Ton bald verhallt.“ 
tauſch ſonſtiger ſchriftlicher Mittheilungen ergiebt. — In einer Vertrauensmänner⸗Verſamm⸗ 
Die Verpflichtung zur Entrichtung des Stempels lung in Sagan, an der Mitglieder aller Parteien 
tritt jedoch dann ein, wenn nach der Verkehrs⸗ theilnahmen, wurden als gemeinſame Kandidaten 
ſitte über das Geſchäft ein förmlicher ſchriftlicher für die Landtagswahlen im Wahlkreiſe Sagan⸗ 
Vertrag errichtet zu werden pflegt, dieſe Er⸗JSprottau Amtsrath Reinecke und Burggraf zu 
richtung jedoch nicht ſtattgefunden hat und nur Dohna und als Kandidat für die Reichstags⸗ 
ihre Erſetzung durch den Austauſch ſchriftlicher[ wahlen Landrath von Klitzing⸗Sprottau aufgeſtellt. 
Meinungen beabſichtigt wurde. Es hat ſich nun — Im Wahlkreiſe Tondern⸗Huſum iſt der 
gelegentlich eines Spezial falles die intereſſaute nationalliberale Kandidat Amtsgerichtsrath Brock⸗ 
Streitfrage erhoben, ob auf Grund dieſer Bes ſchmidt⸗Tondern von ſeiner Kandidatur zurück⸗ 
ſtimmungen de Korreſpondenzverträge für Schiffs⸗ getreten, ſo daß nur noch der freiſinnige Kandidat 
bauten ſtempelfrei ſind oder nicht. Wie wir hören, | Dr. Schneider und der rechtsſtehende Kandidat 
hat die betreffende Provinzial⸗Steuerdirektion, was Hofbeſitzer Tönnies dort in Frage kommen. 
nur zu billigen iſt, zunächſt bei den in Betracht! 2 — Im Wahlkreis Saarburg⸗Merzig⸗Saar⸗ 
kommenden Handelskreiſen Juformationen ein⸗ louis iſt der bisherige Zentrumsabgeordnete 
gezogen. Dieſe find darauf hinausgelaufen, daß die Roeren in einer Verkrauensmännerverſammlung 
Aufträge in der Regel durch mündliche Verab⸗ als Kandidat für den Reichstag wieder aufgeſtellt 
redung abgeſchloſſen und durch Briefwechſel be⸗ worden. 
ſtätigt werden. Nur wenn es ſich um Bauten 
für Behörden handelt, würden, weil von dieſen 
verlangt, förmliche ſchriftliche Verträge ab⸗ 
geſchloſſen, auch bei einigen Aktiengeſellſchaften 
geſchehe es. r aber bildeten dieſe Fälle 
eine Ausnahme. Die Berichte aus den Handels⸗ 
kreiſen gehen alſo dahin, daß eine Verkehrsſitte, 
wie ſie in der obigen Beſtimmung des Stempel⸗ 
ſteuergeſetzes bezüglich der Abſchließung formeller 
Schiffsbau⸗Verträge als Bedingung für die 
Stempelſteuerpflicht aufgeſtellt iſt, nicht beſteht, 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


** Die halbhundertjährige Gedenkfeier der 
achtundvierziger Geſetze in Ungarn hat ſich, wie⸗ 
wohl darin der rein nationale Gehalt fehr ver⸗ 
nehmlich zum Ausdruck kam, vorwiegend zu einer 
Königsfeier geſtaltet. Die Antwort, welche Kaifer 
Franz Joſef I. auf die Huldigung des Reichs⸗ 
tages ertheilte, iſt geeignet, alle Bedenken, welche 
hinſichtlich der nationalen Opportunität dieſer 
Feier von oppoſitioneller Seite laut geworden 


moraliſch beſtehen. Das hat meinen mi 

nicht genügt. Sie find es, und nicht ich, denen 
die Verantwortung für die Störungen der Ord⸗ 
nung zufällt, falls ſich welche daraus ergeben 
ſollten. Meine Abſichten ſind noch unbeſtimmt. 
Neben Labori und Albert Clemenceau wird dies⸗ 
mal auch der Anwalt vom Kaſſationshofe, 


Mornard, meine Vertheidigung führen. Der dle Schiffbauverträge demnach als ſtempelpflichtig waren, gründlich zu zerstören. Der Monarch ſelbſt 
Prozeß wird, wie früher, nur von einer nicht anzufehen ſeſen. Auf die Entſcheidung der bezeichnete es als ein patriotiſches Beginnen, das 
einzigen Fürſorge beſtimmt ſein: Wir Behörde wird man geſpannt fein dürfen. Gedächtuiß jener geſetzlichen Schöpfungen feierlich 
wollen uns nicht den Kouſequenzen ent⸗ welche fi 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz betreffend die Poſtdampfſchiffsberbindungen 
mit überſeeiſchen Ländern. 

— Der Allgemeine evaugeliſch⸗proteſtantiſche 
Miſſiousverein hat geſtern in feiner Zeutral⸗Vor⸗ 
ſtandskonferenz beſchloſſen, ſofort mit praktiſcher 
evangeliſcher Miffionsarbeit in der neuen deut⸗ 
ſchen Kolonie in Kiautſchou vorzugehen. 

— In Folge der Entwicklung der oſtaſiati⸗ 


zu begehen, für den geiſtigen und 
materiellen Fortſchritt des Landes und ſo für 
das Wohl der Monarchie den Grund gelegt 
haben. Daß ſich der Herrſcher, unter deſſen Re⸗ 
gierung anfänglich dieſelben Geſetze außer Kraft 
geſetzt wurden, und faſt zwei Jahrzehnte außer 
Kraft blieben, mit der Natlon zur Feier derſelben 
freiheitlichen Errungenſchaften vereinigte, iſt für 
die ungariſchen Beſtrebungen von hohem Werth 
und wird auch von der geſamten öffentlichen 
Meinung des Landes demgemäß aufgefaßt. Bei 


iehen, welche ich freiwillig auf mich genommen 
En wir wollen nur ein wenig mehr Licht ſchaf⸗ 
ſeu in dieſer düſtern und beklagenswerthen Ges 
ſchichte. Wir werden die volftändige Lifte der 
Zeugen wieder aufnehmen, und da diesmal die 
Abgrenzung des Beweisgebietes unmöglich fein 
wird, ſo werden die Zeugen über die Thatſache 
der geheimen Beweisſtücke befragt werden. Der 


Prozeß Zola wird ſich alſo zu einem Prozeß alfi der Kapltänli 

e ae n regen eee e wee ze de 
gema en mögen, um dies zu verhindern. ; i N 

Mein Glaube an den ſchließlichen Erfolg bleibt NER in Tokio vom Kaiſer ernannt 
unerſchüttert. Keinesfalls wird bemjelben die — Laut telegraphiſcher Meldun 
t 1 0 0 ae Ieln, ermſſe dr. Ober⸗Kommando der Marine iſt S. M. 
ertrauen läßt mi e alle Aergerniſſe er⸗ u 8 
tragen, welche man mir in Ausſicht ſtellt.“ W am 18. April in Tanger ange 


CCT — Den Erlaß des Staatsminiſterlums an 


die Oberpräſidenten der Provinzen gemiſcht⸗ 
Deutſchland. ſprachiger Bevölkerung begrüßt der „Graud. Geſ.“ 
Berlin, 14. April. Die Nachricht, daß ſympathiſch als einen „Beweis dafür, daß die 
die Erwägungen über die Theilung des Mini⸗ geſamte preußiſche Regierung endlich von der 
ſteriums der öffentlichen Arbeiten nunmehr ab⸗ Bedeutung durchdrungen iſt, welche auch das 
geſchloſſen ſeien und daß ſchon 1899 die Ver⸗ außerdienſtliche Verhalten der Beamten für das 
waltung des Bauweſens von dem Arbeitsmini⸗ Deutſchthum in den Oſtmarken hat“. Zu diefem 
fterium auf das Landwirthſchaftsminiſterium außerdienſtlichen Verhalten der Beamten macht 
übergehen ſolle, trifft nicht zu. Die Angelegen⸗ das Blatt folgende Bemerkungen: 
heit befindet ſich vielmehr noch im Stadium der „Häuſiger vielleicht noch, als die preußiſche 
Vorbereitung der Beſchlußfaſſung des Staats⸗ Staatsregierung anzunehmen ſcheint, haben viele 
miniſterlums. Auch handelt es ſich um Maß⸗ Beamte in ihrer Verſetzung nach dem viele 
nahmen organiſatoriſcher Natur, welche ſelbſt geſchmähten, aber noch viel zu wenig bekannten 
dann, wenn. fie aus der Initiative des Staat: Oſten, ſelbſt bei einer Gehaltserhöhung, eine Art 
miniſteriums hervorgehen, landesherrlicher Ent- Strafe geſehen, und wer von dieſem Gefühle er⸗ 
ſcheidung unterliegen. Schließlich kann, abge⸗ füllt iſt, kann von vornherein nicht diejenige 
ſehen von den durch Maßnahmen dieſer Art bes Freudigkeit im Beruf und außerhalb deſſelben 
dingten Aenderungen im Staatshaushalt, auch haben, welche zu erſprießlicher Erfüllung der 
die Inanſpruchnahme der Geſetzgebung nöthig ſtaatsbürgerlichen Pflichten erforderlich iſt. Der 
werden, wenn die Uebertragung beſtimmter, Beamte, dem bei uns ein Wirkungskreis eröffnet 
geſetzlich feſtgelegter Zuftändigkeiten eines Mini⸗ iſt, muß ſchließlich zu der Ueberzeugung gebracht 
ſters auf ein anderes Reſſort in Frage kom⸗ werden, daß es für ihn eine hohe Ehre iſt, ein 
men ſollte. 5 Ausfluß beſonderen Vertrauens, wenn er auf die 
Organiſatoriſche Maßnahmen der in Rede nationale Grenzwacht geſtellt wird, gerade ſo, 
ſtehenden Art können der Natur der Sache wie es für jeden Soldaten eine beſondere Ehre 
nach nur im Zuſammenhange mit der Etats⸗ iſt, auf einen gefährdeten Poſten geſtellt zu wer⸗ 
aufſtellung ins Leben treten; der nächſtiährige den, der feine ganze Aufmerkſamkeit, Intelligenz 
Etat würde erſt deren budgetmäßige Kon⸗ und Opferwilligkeit erfordert. Jene leber⸗ 
ſequenzen bringen können, mithin der 1. April zeugung fällt natürlich der Bramtenſchaft nicht 
1899 der früheſte Zeitpunkt für das Jusleben⸗ ohne Weiteres zu, fie will anerzogen, erworben 
treten derſelben ſein. werden, und leider hat die ſchwankende, in⸗ 
Daß die einheitliche Organiſation der Waſſer⸗ konſeguente Haltung der Regierung in verſchiede⸗ 
wirthſchaft in der Zentralinſtanz einer der Vor⸗ nen Zeitabſchuſtten nicht wenig dazu beigetragen, 
ſchläge iſt, zu denen der Waſſerausſchuß in ſei⸗ daß die Beamtenſchaft in der freudigen Prägung 


Bauffh entgegenbringt, kann man nicht umhin, dem 
an das Miniſterpräſidenten neuerdings als Verdienſt ans 
M. S. zurechnen, daß er auf die Pflege des ungetrübten 
Einvernehmens zwiſchen Krone und Nation von 
jeher ein Hauptgewicht legte 
den Monarchen zu Vertraueuskundgebungen 
gegenüber der Nation veranlaßte, welche in 
patriotiſchen Kreiſen nur freudige Auf⸗ 
nahme finden können. Daß ſich die unter Franz 
Koſſuth's matter Führung dahinſiechende äußerſte 
Linke (Unabhängigkeitspartei) von der Feier des 
11. April abſonderte, vermag dem Gelingen des 
Ganzen und der guten Stimmung keinen Ab⸗ 
bruch zu thun. Die Taktik der Koſſuthianer 
war zu durchſichtig, die Haltung der Regierung 
zu korrekt und ehrlich, als daß die Sympathien 
des Volkes ſich nicht dieſer zu⸗ und von jener 


vorbereitete, begann er 
des 15. März zu ſteifen, ein Anſinnen, dem aus 
dem Grunde nicht entſprochen werden kounte, 
weil in einem monarchiſchen Staate nur die 
legislatoriſche Vollendung, nicht aber die Straßen: 
kundgebungen einer freiheitlichen Bewegung amtlich 
gefeiert werden können. Die müßigen Rekrimationen 
der Unabhängigkeitsapoſtel wegen der unter⸗ 
bliebenen Märzfeier verhallen eindruckslos und 
vermögen dem beſonnenen Theile der Bevölkerung 
die Befriedigung über das Gelingen der Aprilfeier 
nicht im Mindeſten zu vergällen. 


Frank reich. 


Paris, 13. April. Ein Erlaß beraumt die 
Kammerwahlen auf den 8., die Stichwahlen auf 
den 22. Mai an. Der Miniſterpräſident Meline 
reift morgen nach Remiremout, wo er vor ſeinen 
Wählern die allgemeine Politik erörtern wird, 


nem Gutachten über die Mittel zur Verhütung ihres Deutſchthums zurückhaltend geworden iſt, womit ihm nächſte Woche der Miniſter des 
von Hochwaſſerkataſtrophen gelangte, haben wir ja bei manchen Beamten hat ſich in der Zeit Innern, Barthou, in den Baſſes⸗Pyrenees 


bereits erwähnt. Man wird in der Annahme 
nicht fehlgehen, daß der Ausgangspunkt der 
innerhalb der Staatsregierung ſchwebenden Er⸗ 
örterungen in derſelben Richtung liegt und daß 
daneben die Eutlaſtung des Miniſteriums der 
öffentlichen Arbeiten, deſſen Geſchäftsbetrieb eine 

bermäßige Ausdehnung genommen hat, als er» 
ſtrebenswerthes Ziel angeſehen wird. Daß unter 
beiden Geſichtspunkten neben anderen Plänen auch 
die Uebertragung der geſamten Bauverwaltung auf 


des „Verſöhnungskurſes“ eine bedenkliche Neigung 
zur „Zweckmäßigkeits⸗Haltung“ und Streberei 
herausgebildet... Auf der anderen Seite 
müſſen ſich eigentlich viele deutſche Beamte, wenn 
ſie ſich ſorgfältiger Selbſtprüfung unterziehen, 
durch die milde . ſtaatsminiſteriellen 
Erlaſſes von der „kühlen Abſchließung“, deren ſie 
anderen „Klaſſen“ der deutſchen Bevölkerung gegen⸗ 
über ſich befleibigen, getroffen fühlen. Das „Kaſineſen⸗ bahn, um Tonkin mit Pünnanfu über den 
thum“, die Abſchließung in beſondere „Kaſinos“ Rothen Fluß zu verbinden; 3. die Verſicherung, 
und Zirkel, iſt im Oſten, beſonders in gewiſſen] da 

Regierungsſtädten, ſehr ſtark entwickelt, es 


folgen ſoll. 

In dem heute Vormittag abgehaltenen 
Miniſterrath theilte der Miniſter des Aeußern, 
Hanolaux, mit, daß China ſich mit den Forde⸗ 
rungen Frankreichs vollkommen einverſtanden 
erklärt. Frankreich erhält 1. die pachtweiſe 
Ueberlaſſung einer Bucht an der Südküſte 
Chinas; 2. das Recht zur Anlage einer Eiſen⸗ 


kommen kann und muß, iſt klar. Es iſt aber zu 


Morgen⸗Ausgabe. 


ernſte Seite, zuweilen ja einen komiſchen Anſtrich Forderungen auf dem Wege freundſchaftlicher 
hat, wenn z. B. die Tiſche gewiſſer Lokale für Verhandlungen erhielt, ohne zu dem Mittel einer 


aller Feindſeligkeit, die die Linke dem Kabinette 


und dadurch 


ein Münchener 
Wiener Tagbl.“: „Am 15. Juni 1886, an dem 


und Gardekapitän General Freiherr v. Prankh, 
Hinſcheiden ſeines Bruders zu geben und ihm 


ſich auf die Begehung 


Königs und ſeine Züge erhellten ſich plötzlich. 


Zuerſt halblaut, daun mit erhobener Stimme 
wiederholte er: „Majeſtät! Majeſtät!“ . 


Dann klingelte er nach ſeinem alten treuen Kam⸗ 


ihm König Otto zu: „Du, jetzt mußt Du mich 
Majeſtät nennen!“ 
neuen König 
dieſem Tage jeden Augenblick den Telegraphen 
in Bewegung ſetzte, um einen ſeiner Diener zu 
rufen, von denen ſelbſtverſtändlich jeder mit den 
Worten eintrat: 
Zwölf Jahre ſind ſeither verfloſſen; nur ſelten 
drang während dieſes langen Zeitraums eine 
Nachricht durch die 
Fürſtenried in die große Oeffentlichkeit hinaus, 
bis in der Vorwoche die überraſchende amt⸗ 
liche Meldung kam, daß König Otto an Nieren⸗ 
blutung leide, 
Krankheit in Folge des Geiſteszuſtandes des 
Patienten auf erhebliche Schwierigkeiten ſtoße. 
Während der 
6 Baiern in Fürſtenried weilt, haben ſich die 
China ſeine an Tonkin grenzenden Pro⸗ Aerzte niemals einem Zweifel über dle Art 
alebtkvinzen niemals veräußern wird; 4. die weitere ſeiner Erkrankung hingegeben. Er leidet an 


Freitag, 15. April 1898. 


Annahme don Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz & 
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Bindung Chinas, niemals einer andern Macht] Paranoha und wird durch anhaltende Sinnes 
die Inſel Hainan abzutreten; 5. ein Abkommen täuſchungen und Wahndorftellungen fo ſehr vom 
wegen der Errichtung des Poſtverkehrs. In dem realen Leben abgezogen, daß Jemand, der nicht 
Telegramm, wodurch die chineſiſche Regierung ſchon längere Zeit in feiner Umgebung weilt, 
in den erſten Tagen dieſes Monats ihre An⸗ die Bekundung überhaupt jedes geiſtigen Zus 
nahme der franzöſiſchen Vorſchläge kundgab, ſammenhauges des Monarchen mit der Außen⸗ 
äußerte fie den Wunſch, die franzöſiſche Kegie⸗ welt für aufgehoben hält. Zuweilen allerdings 
rung werde ihr dankbar für den guten Willen zeigen ſich — aber immer nur für eine kurze 
und die Beſchleunigung der Verhandlungen ſein. Spanne Zeit — vorhandene Reſte normaler 
nn Bam se Wr ihe: 1 eee Tagen, ee 5 1 Serge — 
a ankreich die Gewähru aller feiner e , 

> 3 . f lang bei ihm geſeſſen, ohne daß der König ihn 
eines Blickes, geſchweige denn eines Wortes c 
würdigt hätte, wendete ſich der Arzt, um ſich 
die Langeweile zu vertreiben, an den König mit 
den Worten: „Majeſtät, geſtatten huld⸗ 


Flottendemonſtration oder eines Ultimatums zu 
greifen. 


" vollſt, daß ich rauche.“ Der König ſchwieg. 
es Darauf wiederholte der Arzt fein Erſuchen: 
e 14. April. Dem amtlichen „Majeftät, darf ich mir die unterthänigſte Bitte 
„Kronftabtstyg Wieſtnik“ zufolge iſt beſchloſſen erlauben, rauchen zu dürfen 2* Beharrlich ſchweigt 


worden, in Petersburg drei Panzerſchiffe nach der König. Der Arzt bittet ein drittes Mal, und 
dem Typus des „Pereswet“ von 12 675 Tons] da er auch dann keine Antwort erhält, kommt 
mit je vier zehnzölligen Geſchützen zu bauen, ihm eine Idee: er nimmt eine Zigarre aus feiner 
welche für den Dienſt in der Oſtſee beſtimmt Taſche und brennt ſie an. Jetzt blickt ihn bi 
find. Ferner werden wahrſcheinlich bei Cramp König erſtaunt an und ſagt: „Nu raucht Ze 
in Philadelphia ein oder zwei Panzerſchiffe von 8 . ... doch!“ Nach dieſem Intermezzo konnte 
13 000 Tons nach Cramps Plänen, mit zwölf⸗ der Arzt ruhig feine Zigarre zu Ende rauchen. 
zölligen Geſchützen und einige kleinere Torpedo⸗ 


Der König ſelbſt war bis in die letzten Monate 
bootszerſtörer nach engliſchem Muſter ſowie in leidenſchaftlicher Raucher. Er verbrauchte im Tage 
Nikolajew ein Schnellkreuzer von 8000 Tons 


nach dem Typus des englischen r 1 ul oft 50 under gen, wee 8 
ugliſchen Kreuzers „Vul⸗ piele achteln Zündhölzchen; denn zu jeder 
kan“ beſtellt werden. Endlich werde in Peters⸗ ö a 3 ＋ FR 


Zigarette entzündete er ein ganzes Bündel Streich⸗ 
burg demnächſt der Bau eines Minenlegers von hölzer, die er dann mit ſichtlicher Freude bren⸗ 
1500 Tons beginnen. nend 255 3 1 5 ben, Tagen, Bi i 
welchen fein Befinden relativ günſtig war, be⸗ 
Türkei. ſchäftigte der König ſich regelmäßig damit, auf 

Konſtantinopel, 13. April. (Meldung des 
„Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureaus“.) Der 


den Wiefen und im Geſträuche des Parkes Erd⸗ 
ruſſiſche Botſchafter beantwortete den Vorſchlag 


beeren zu pflücken, oder er ſtand in ſeinem Salon 
an einem der in den Park mündenden Fenſter 

der Pforte, die Rückſtände der Kriegsentſchädigung 

mit Jahresraten von 150 000 Pfund zu be⸗ 


und ſchoß aus einem natürlich blind geladenen 
Gewehre. Bis in die letzte Zeit aß er auch gern 

gleichen, mit einer Note, worin Rußland auf 

der Bezahlung der ganzen Summe beſteht, ohne 


und reichlich, trank einige Glas Bier im Tage 
und 1 ab und zu mit ſcharfer Kommando⸗ 
ſich über die Zahlungsmodalitäten auszuſprechen. BR 
Aſien. 


ſtimme Se . Mit ſolchen Perioden rela⸗ 
tiven Wohlbefindens wechſelten aber Zeiten von 
W 1 — ig A . > 
okohama, 14. April. (Meldung des] König ſaß dann ſtundenlang vor ſich hinbrütend 
Wi Bureaus“) 9 915 Sa nn Rück⸗ und Niemand durfte es wagen, ihm nahe zu 
trittes des Unterrichtsminiſters iſt noch in der kommen. Mitunter brach er auch in Schelkten 
Schwebe. Mit dem Eintritt des Grafen Itagati und Schreien aus oder es überfiel ihn eine un⸗ 
(des Miniſters des Junern im Kabinet Graff erklärliche Platzangſt. Er blieb mitten im Zim; 
Ito) ins jetzige Kabinet werden weitere Aende⸗ mer erſchrocken ſtehen und ſträubte ſich, die Tepe 
rungen im Miniſterium für wahrſcheinlich ge⸗ piche zu betreten, in der Meinung, daß ſich ein 
halten. Mit dem Eintritt Itagatis wäre die 8 
Unterſtützung der Regierung ſeitens der Liberalen 
geſichert. 


Der Unionskreuzer „Baltimore“ iſt von 
Honolulu in Yokohama angekommen und geht 
morgen in Folge eingetroffener dringender Befehle 
nach Hongkong in See. 


Königin Marie, kurze Zeit vor ihrem 
r —. cdode den Verſuch machte, ihren Sohn 
zu ſprechen, eilte er in den Park und 


Von der Marine. 


* An S. M. S. „Hohenzollern“ ſind die 
Arbeiten am Schiffskörper und die Verlängerung 
der drei Maſten vollendet, ſo daß das Schiff ſeit 
dem 9. wieder auf dem Hafen zu Kiel an ſeiner 
Boje liegt. 

* Am 13. hat die Einſtellung der Kadetten⸗ 
anwärter in Kiel auf der Marineſchule begonnen. 
Es ſind zur Prüfung zugelaſſen 137, unter denen 
26 Abiturienten in einem Durchſchnittsalter von 
faſt 19 Jahren, 19 Fähnriche aus dem Kadetten⸗ 
korps im Durchſchnittsalter von 17%. Jahren, 
91 Primaner von eben 17½ Jahren und 1 Nichts 
primaner ſind. Die Anforderungen bei der ärzt⸗ 
lichen Unterſuchung und bei der Prüfung der 
Kenntniſſe werden die Zahl der Anwärter auf 
105 bis 110 ſchließlich eingeſtellte Kadette herab⸗ 
mindern. Letztere werden zunächſt einige Wochen 
in den Räumen der Marineſchule einquartiert 
werden und unter Leitung der Offiziere der Ka⸗ 
dettenſchulſchiffe an Land ihre erſte infanteriſtiſche 
Ausbildung, Unterweifung in Dienſtkenntniß und 
Unterricht im ſeemänniſchen Dienft an Modellen 
und in Booten erhalten. Gegen Ende Mai fin⸗ 
det dann die Einſchiffung dieſes jüngſten Jahr⸗ 
ganges an Bord der Kadettenſchulſchiffe „Stoſch“ 
und „Charlotte“ ſtatt. 


ſtellte ſich hinter einen Baum, indem er, forte 
während mit dem Kopfe ſchüttelnd, eine Zuſa 
menkunft verweigerte. Seine Züge haben fi 
ſtark verändert. Ein langer, bis auf die Bru 
hinabwallender Vollbart, den man nicht verkür⸗ 
zen kann, weil der König ſich gegen ein ſolches 
Anſinnen energiſch wehrt, geſtaltet ſeine Phyſiog⸗ 
nomie weſentlich anders, als wie ſie in der Er⸗ 
innerung der Münchener lebt.“ 


Stettiner Nachrichten. 


begeben. es 
* Bermißt wird ſeit dem zweiten Oſte 


König Otto von Baiern. 
Ueber den „Kranken von Fürſteuried“ ſchreibt 
Korreſpondent dem „Neuen 


Tage, an welchem Olto von Baiern als Nach⸗ 
folger feines unglücklichen Bruders eingeſetzt 
wurde, fanden ſich in Fürſtenried, der Reſidenz 
des Geiſteskranken, die damaligen Kuratoren des⸗ 
ſelben, Oberſthofmarſchall Freiherr v. Malſen 


der Taſche gezogen. Der Dieb hat dabei einen guten 
Griff gemacht, denn das Geldtäſchchen enthielt eine 
Hundertmarkſchein, der Spitzbube dürfte 
jedoch nicht lange ſeines Raubes freuen, den 
man iſt ihm bereits auf der Spur. Es handelt 
ein, um dem Monarchen Mittheilung von dem ſich hier um ein Mitglied einer ai 
jungen Burſchen beſtehenden Diebesban 
welche kürzlich gufgehoben wurde, die P 
iſt dabei vielfach auf bekannte Namen g 
denn manche von den angehenden Verbrechern 
haben ſchon ein kleines Strafregiſter aufz 
weiſen. ey. 
* Eine am Grünen Graben errichtete Selter 
waſſerbude der Firma Peter Klein wurde in vo 
letzter Nacht a 
a 


das Thronfolge⸗ und Regentſchaftspatent vor⸗ 
zuleſen, welches ihn zum König erhob. Der 
Kranke nahm dieſe Mittheilungen ruhig auf, 
ohne irgend eine Aeußerung zu thun; die er⸗ 
ſchütternde Botſchaft von dem Ableben Lud⸗ 
wigs II. erweckte keinerlei Gemüthserregung in 
ihm und ohne jedwede Bemerkung hörte er die 
Verleſung des Patents an. Erſt als die Kura⸗ 
toren ihn mit den Worten: „Eure Majeſtät!“ 
anſprachen, flog ein Lächeln über das Antlitz des 


merdiener Vögele, und als dieſer eintrat, rief 


Der neue Titel machte dem 
ſo viel Vergnügen, daß er an 


— Frau Koſima Wagner richtete an Herrn 
Direktor Jacques Goldberg ein äußerſt liebens⸗ 
würdiges Schreiben, worin ſie ihre Genugthunng \ 
über die gelungene Aufführung von „Triſtan und 
Iſolde“ ausdrückt und Herrn Kapellmeiſter Erd: 
mann, der Regie und den ausübenden Künſtlern 


„Majeſtät befehlen??? 


ihre Anerkennung verſichert. 


Mauern des Schloſſes 


und daß die Behandlung der 


neunzehn Jahre, da Otto von 


er Bedürfniſſe. Abends konzertirt eine Mili⸗ 
Arkapelle. Der Bazar iſt heute noch in gleicher 
Beife wie geſtern geöffnet und wünſchen wir 
zem Unternehmen den beſten Erfolg. 


P RETTEN TREE 
Konzert. 


Zur Feier des 25jährigen Stiftungsfeſtes 
zeranſtaltete geſtein Abend der ü ſch 
Muſik⸗Verein im großen Saale des Kon⸗ 

rthauſes ein Konzert, das eines ſtarken Zu⸗ 
ruchs ſich zu erfreuen hatte. Das Programm 
war reichhaltig und mit Geſchmack zuſammen⸗ 
zeſtellt, nur hatte daſſelbe einen Fehler, es war 
diel zu lang, denn eine Muſikaufführung bon 
ceichlich drei Stunden Dauer iſt ſchließlich für 
Niemand mehr ein wirklicher Genuß. Als So⸗ 
fiften waren für das Konzert bedeutende Kräfte 
gewonnen worden, in Frau Margarethe Pütz 
aus Berlin ſtellte ſich uns eine tüchtige Sängerin 
vor, deren volltönender Sopran ſich beſonders 
durch eine ſchöne Tiefe auszeichnet. Dabei er⸗ 
klingt die Stimme auch in der Höhenlage ſtets 
rein und angenehm und dem Vortrag fehlt es 
nicht an natürlicher Lebhaftigkeit. Mit dem 
„Frühlingslied“ von Rubinſtein und der Arie 
aus „Samſon und Delila“ von Saint⸗Sasus 
erntete die Künſtlerin verdienten Beifall. Einen 
jungen Künſtler von trefflicher Schule lernten 
wir in Herrn Kurt Hoche aus Stuttgart kennen, 
ausgeſtattet mit einem Bariton von angenehmer 
Klangfarbe und nicht unbedeutendem Umfange, 
pberſteht er durch die Art ſeines Vortrages den 
Hörer ungemein zu feſſeln. Der Sänger brachte 
zwei Lieder von Franz, „Geneſung“ und „Marie“, 
ſowie die erſte Nummer aus den Liedern des 
Trompeters von Säkkingen von Brückler zu Ges 
hör und wurde ihm dafür lebhafte Anerkennung 
10 Theil. Auch der Dirigent des Schütz'ſchen 
Ruſikvereins, Herr Robert Seidel, ließ ſich 
als Soliſt hören und das von ihm zum Vor⸗ 
trag gebrachte Klavier⸗Konzertſtück in Gdur 
von Schumann darf als wohlgelungen 
bezeichnet werden. An Otrcheſterſätzen bot 
das Programm der ſinfoniſchen Dich⸗ 
kung. „Feſtklänge“ von Schumann und der 
Konzertouverture „Das Meerauge“ von Nos⸗ 
kowski zwei anſprechende Kompoſitionen, mit 
deren Wiedergabe ſich die Kapelle des Königs⸗ 
regiments Auerkennung erwarb. Beſonderes 
Intereſſe nahmen naturgemäß die Männerchöre 
in Anſpruch, ſollte doch hierin der Verein ſelbſt 
ga daß er ſeinen Platz auszufüllen vermag. 
ir konnteu geſtern erneut feſtſtellen, daß die 
Säuger mit Eifer bemüht ſind, ihrem alt⸗ 
bewährten Ruf Ehre zu machen. Die Stimmen 
waren im Allgemeinen gut ausgeglichen, nur 
der Tenor trat gelegentlich noch ein wenig zu 
grell hervor, Toubildung und Ausſprache ließen 
kaum etwas zu wüuſchen übrig. Uuter den 
Chören, welche wir hörten, verdienten der „Geſang 
der Geiſter über den Waſſern“ von Schubert (mitBe⸗ 
. von Streichinſtrumenten) und der „Geſang 

er Titanen“ von Robert Seidel (mit großem 
Orcheſter) beſondere Beachtung; einige weitere, 
als ſehr dankbar bekannte Vokalnummern gingen 
uns leider bei der langen Dauer des Konzerts 
verloren. Der Verlauf des Konzertes war jeden⸗ 
falls ein ſolcher, daß die Verauſtalter mit dem 
Erfolg zufrieden ſein können. B. 
PPP SE 


Gerichts-Zeitung. 


Hamburg, 14. April. Vor dem Schöffen 
gericht zu Schwarzenbeck fand heute die Ver⸗ 
handlung in dem Beleidigungsprozeß des In⸗ 
57 5 Bruns gegen den Schwiegerſohn des 
ürſten Bismarck, den Grafen Nautzau, ſtatt. 

Den Aulaß zu der Klage hatte bekauntlich ein 

Renkontre zwiſchen Bruns und dem Grafen in 

Friedrichsruh gegeben. Die Verhandlung, in 

welcher u. A. die Söhne des Beklagten und Dr. 

Chryſander als Zeugen fungirten, endete mit der 

Verurtheilung des Grafen Rantzau zu 50 Mark 

Geldſtrafe. 

TEE TTETLNTETTIEE 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 14. April. Ein Doppelſelbſtmord 

wird aus der Kleinen Frankfurterſtraße geweldet. 

Hier betrieb im Hauſe Nr. 11 der etwa 40 Jahre 

alte Goldſchmied Adolf Haucke ſeit dem Jahre 

1883 ein Goldwaarengeſchäft. Haucke ſowohl 

wie ſeine Frau waren in der ganzen Gegend als 

ordentlich und fleißig bekannt und beliebt. Das 
einzige Kind hatte das Ehepaar vor etwa vier 

Jahren durch den Tod verloren. Hinter der 

Wohnung Hanckes, die aus dem Laden, einem 

Arbeitsraum und einen großen Zimmer nach 

hinten zu beſteht, wohnte die Mutter der Frau 

im Keller. Als heute Morgen eine Frau 

Schmidt, der Briefträger und andere Leute bei 

Hancke klopften, erhielten ſie keine Antwort. 

Hausbewohner, denen das verdächtig vorkam, 

gingen zur Polizei, und ein Schutzmann des 19. 

Meviers verſuchte nun, in die Wohnung zu ge⸗ 

langen. Das gelang ihm aber ebenſo wenig wie 

dem Schlächtermeiſter Wage. Man ſah aber 
durch ein Feuſter, das nicht verhängt war, Frau 

Haucke regungslos im Zimmer in ihrem Bett 

liegen, aus dem ein Arm ſchlaff heraushing. 

Nachdem ein Schloſſer die Wohnung geöffnet 

hatte, fand man auch den Maun im Bett 

liegen. Beide waren todt. Ein Zettel enthielt 
die Mittheilung, daß ſie, nachdem ſie ſich geſtern 
Abend zu Bett gelegt, Gift genommen hatten 
und daß Kummer und Sorgen die Veranlaſſung 
dazu geweſen ſind. 

— Der Fang einer Seejungfrau wird der 
Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften aus dem 
ſüdlichen Rothen Meere gemeldet. Es handelt ſich 
dabei weder um ein menſchliches noch um ein be⸗ 
ſonders ſchönes Weſen, ſondern um ein Mitglied der 
unter dem Namen der Sirenen in der Syſtematik 
der Thierkunde genannten Ordnung der See⸗ 
kühe, großer plumper meerbewohnender Säuge⸗ 
thiere, die den Walen am nächſten verwandt ſind 
und nach der heutigen Anſicht ihr Geſchlecht von 
den Hufthieren ableiten. Der jetzt vorliegende 
Bericht ſtammt von einem arinelieutenant 
Namens Bourdon von dem franzöſiſchen Schiffe 
„ang⸗tſe“ und lautet folgendermaßen: „Die 
Durchfahrt durch das Rothe Meer wurde be⸗ 
merkenswerth durch den völlig unerwarteten Fang 
eines rieſigen Fiſches (2), der von dem Vorder- 
ſteven des Schiffes ergriffen wurde und in ſeiner 
Querlage dem Vorwärtskommen einen derartigen 
Widerſtand entgegenſetzte, daß die Verminderung 
der Fahrtgeſchwindigkeit faſt unmittelbar auffiel. 
Man arbeitete daran, ihn los zu machen und ver⸗ 
ſuchte ihn an Bord zu bringen, nachdem man ihn 
angeſeilt hatte; ſein Gewicht war aber ſo bedeu⸗ 
tend, daß es, nachdem das Thier kaum aus dem 
Waſſer aufgetaucht war, die Kette des Anker⸗ 

ſpills durchreißen machte. Man mußte es dar⸗ 
auf vorne am Schiffe an die ſchwerſte Auker⸗ 
kette anhängen. Ju Oſchibuti wurde das Thier 
einem naturforſchenden Arzte gezeigt, der i 
ihm einen Lamantin von der als Dugong be⸗ 
zeichneten Art erkannte, die man ſeit einem 
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id ss Buffet ſorgt für die Befriedigung leib⸗J Jahrhundert 


Wunderkraft zugeſchrieben, 


für ausgeſtorben gehalten 
hatte.“ Soweit der Bericht. Es iſt ſchwer be⸗ 
greiflich, wie das Orgau der Pariſer Akademie 
denſelben in dieſer Form ohne weiteren Zuſatz 
veröffentlichen konnte, denn er enthält mindeſtens 

ei grobe Fehler. Die als Dugong (oder Du⸗ 
ong) bezeichnete Art der Seekühe iſt im ſüd⸗ 
lichen Theile des Rothen Meeres ein ſo häufiges 
Thier, daß fie kaum von einem dieſen Meeres⸗ 
theil durchfahrenden Schiffe unbemerkt bleibt. 
Es iſt alſo keine Rede davon, daß daſſelbe ſeit 
einem Jahrhundert als ausgeſtorben betrachtet 
ſein ſollte, vielmehr liegt hier eine Verwechslung 
mit dem berühmten, auch zu den Seekühen ge⸗ 
hörigen Borkenthiere des nördlichen Stillen 
Ozeans vor, das von dem ruſſiſchen, (übrigens 
in Deutſchland geborenen) Reiſenden Steller 
im Jahre 1741 zuerſt entdeckt und beſchrieben 
wurde und wenige Jahrzehnte darauf, viel⸗ 
leicht ſchon im Jahre 1768, durch ein großes 


eſt verbunden werden, ſo daß dieſe nunmehr als 
[ben zum Anſchlag dient, und das Ausſehen 
eines Karabiners hat. Das Laden iſt ſehr ein⸗ 
fach. Die Patronen ſtecken nebeneinander in 
einem ganz ſchmalen Blechſtreifen, einer Art 
Schiene. Die Kammer wird durch Zurückziehen 
des Verſchlußkolbens geöffnet und dieſer bleibt, 
durch den von unten in die Bahn eindringenden 
ubringer aufgehalten, ſtehen; man ſetzt den 
deſtreifen in die an den Innenflächen des Ver⸗ 
ſchlußgehäuſes angebrachten Rinnen ein, ein 
Druck mit dem Finger von oben her und die 
Patronen verſchwinden in dem Magazin. Da⸗ 
durch iſt auch die Feder mit dem Zubringer 
niedergedrückt, und ſobald der allein noch Hits 
dernde Blechſtreifen weggenommen wird, ſchnellt 
der Verſchlußkolben vor und ſchiebt die oberſte 
Patrone in den Lauf; die Waffe iſt ſchußfertig. 
Ein Druck auf den Abzug, der Schuß kracht, und 
die rückwärts führende Bewegung der einzelnen 


| 


Keſſeltreiben ſeitens der Völkerſchaften der Um⸗ Theile beginnt. Die mit dem Verſchlußkolben 


gebung bis auf das letzte Stück vernichtet worden 


zurückgleitende Patronenhülſe erhält durch deu 


war. Der Dugong des Rothen Meeres iſt auch hinten auf dem Auswerfer ftattfindeuden Aufſtoß 


kein Lamautin, wie der Bericht ſagt, vielmehr ge⸗ 
hört dieſer Name den beiden amerikaniſchen, auch 
in Weſtafrika vorkommenden Arten der Seekühe 
zu. Immerhin iſt der Dugong eines der iuter⸗ 
eſſanteſten Thiere und ſpielt auch in den Sagen 
derjenigen Völker, die ihn kennen, eine große Rolle. 
Die Araber nennen ihn Näkhe el Bahr, zu deutſch 
„Kameelſtute des Waſſers“, oder auch Djilid, 
den „Lederigen“. Dem zoologiſchen Namen See⸗ 
jungfrau oder Seemaid ſpricht das Aeußere des 
hieres in jeder Beziehung Hohn, und wohl jedes 
Nixlein würde ſich einen derartigen Vergleich auf 
das dringendſte verbitten. Die Thiere ſind von 
rieſiger ungeſtalter Körpermaſſe in einer Länge 
von 3—5 Metern und beſitzen ein Gewicht von 
mindeſtens 6 Zentnern. Sie gelten als ſehr dumm, 
ſiud aber ſowohl in ihrem ehelichen Verhältniß 
als in ihren elterlichen Beziehungen von einer 
rührenden Zärtlichkeit. Einen merkwürdigen An⸗ 
blick bietet eine Seekuh als junge Mutter, wenn 
ſie ihr Kleines mit ihrer plumpen Vorderfloſſe 
gegen die Bruſt drückt. Das Fleiſch wird im 
Allgemeinen als wohlſchmeckend betrachtet, den 
Zähnen des Thieres wird vielfach eine geheime 
und recht geſchätzt 
wird das Fell des Dugong, mit letzterem ſoll die 
jüdiſche Bundeslade ausgeſchlagen geweſen ſein. 


Die Mauſer'ſchen Gewehrfabriken in 
Oberndorf haben eine Selbſtlader⸗Piſtole 
konſtruirt, welche bereits Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer vorgeführt iſt und überall das größte In⸗ 
tereſſe erregt. Die Konſtruktion des Selbſtladers 
beruht auf dem Gedanken, einen Theil der beim 
Abfeuern des Schuſſes ſich entwickelnden Gas⸗ 
ſpannung zum ſelbſtthätigen Oeffnen, Auswerfen, 
Spannen, Laden und Schießen der Waffe zu 
verwenden. Sehr vortheilhaft iſt die vollſtändige 
Verriegelung des Verſchluſſes in der Feuer⸗ 
ſtellung, dies wird durch den ſogen.„Riegelblock“ 
ſelbſtthätig bewirkt, wodurch irgend ein Unfall 
des Piſtoleuſchützen ausgeſchloſſen iſt; jeder 
Schuß wird unter allen Umſtänden heraus⸗ 
getrieben und erſt wenn dle Kugel den Lauf ver⸗ 
laſſen hat, beginnt die Rückwirkung der Gaſe. 
Der Lauf mit dem Verſchlußgehäuſe und dem 
Verſchlußkolben macht eine Rückwärtsbewegung 
von etwa 6 Millimeter und die Verriegelung löſt 
ſich. Durch die Bewegung des Laufs wird der 
Hahn in die Spannraſt geworfen, während der 
ſich loslöſende Verſchlußkolben noch ſoweit zurück⸗ 
geſchleudert wird, um die Schließfeder zu ſpannen, 
und dann ſofort, ebenſo wie der Lauf, wieder in 
die Feuerſtellung vorſchnellt; noch ehe dieſe voll⸗ 
ſtändig erreicht iſt, hat der Mechanismus ſchon 
die Verriegelung des Verſchluſſes von Neuem 
beſorgt. Zur Verbindung der ſämtlichen Theile 
unter einander, ebenſo der größeren zuſammen⸗ 
geſetzten Partien, z. B. des Laufes mit dem 


eg Schloß und dem Schloßkaſten, find | Mark, 


keinerlei Schrauben verwendet. Das Ganze wird 
durch bajonnettverſchlußartiges Ineinandergreifen, 
durch Leiſten, Nuten, Federkraft ꝛc. zuſammen⸗ 
gehalten. Der Hahn kann in gejpanuter Stellung 
ſowohl wie in der Rubelage geſichert werden. 
Das Magazin, das 6, 10 oder 20 Patronen 
aufnimmt, befindet ſich im vorderen Theil des 
Schloßkaſtens vor dem Abzug. Die Piſtole wird 
in einer Taſche aus Holz getragen, aus der der 
Kolben herausragt. Durch einen einfachen 
Handgriff kann der letztere mit der leeren Taſche 
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eine drehende Bewegung nach aufwärts und 
wird meterhoch hinausgeſchleudert. Dem Bliud⸗ 
abziehen nach verfeuertem Magazin, was leicht 


Riga: Roggen 156,25 Mark, Weizen 
212,00 Mark. 


Magdeburg, 14. April. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,95 —10, 20, 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Neubement 7,25 bis 
7,85. Ruhig. Brod⸗Naffinade J. 23,25 bis 
—.—. Brod⸗Raffinade II. 23,00 bis —,—. Gem. 
Brod⸗Raffinade mit Faß 22,87 ½ bis 23,25. Gem. 
Melis J. mit Faß 22,62 ½ bis —,—. Ruhig. 
Rohzucker I, Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
per April 9,05 G., 9,10 B., per Mai 9,10 
bez. n. B., per Inni 9,17½ G., 9,20 B., per 
Juli 9,27%), bez., 9,30 B., per Oktober⸗Dezember 
9,321, G., 9,37 ½ B. Matt. 

Köln, 14. April. Rüböt loko 55,00, per 
Oktober 52,20. — Wetter: Schön. 

Hamdurg, 14. April, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Geod average 
Santos per Mai 28,50, per Juli —,—, per 
September 29 25, per Dezember 30,00. Alles 
Geldpreiſe. 

Hamburg, 14. April, Vorm. 11 Uhr. 
Zuger. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pt. Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per April 9,05, per 


vorkommen kann, da der Schütze im Ernſtfalle Mai 9,12 ½, per Juli 9,27½, per Auguſt 9,35, per 


die abgegebenen Schüſſe kaum zählen kann, iſt 
ebenfalls vorgebeugt; nach der letzten Patrone 
erſcheint der Zubringer wieder in der Verſchluß⸗ 
bahn und hindert den Verſchlußkolben am Vor⸗ 
wärtsgleiten; die Kammer bleibt offen und der 
Schütze muß an der Unbeweglichkeit des Ver⸗ 
ſchlußkolbens merken, daß das Magazin leer iſt. 
e eee eee 


Börſen⸗Verichte. 
Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 


Am 14. April wurde für inländiſches Ges 
treide ꝛc. in nachſteheuden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
142,00 bis —,—, Weizen 206,00 bis —,—, 
Gerſte Fe 90 bis —,—, Hafer 148,00 bis 

ark. 

Stettin: Roggen 138,00 bis 140,00, Weizen 
Hafer 140,00 bis 144,00, Kartoffeln 40,00 bis 
44,00 Mark. 

Platz Anklam: Roggen 133,00 bis 140,00, 
Weizen 190,00 bis 198,00, Gerſte 135,00 bis 


108,0, Safe 135,00 bis 140,00, Kartoffeln 
— ark. 
Anklam: Noggen 130,00 bis 142,00, 


Weizen 190,00 bis 198,00, Gerſte 135,00 bis 
155,00, Hafer 135,00 bis 155,00, Kartoffeln 
38,00 bis 60,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 132,00 bis 138,00, 
Weizen 188,00 bis 195,00, Gerſte 128,00 bis 
140,00, Hafer 138,00 bis 145,00, Saatgerſte 
N bis —.—, Saathafer 160,00 170,00, 
Saatweizen bis —,—, Kartoffeln 40,00 
Mark. 

Stolp: Roggen 132,00 bis 140,00, Weizen 
188,00 bis 210,00, Gerſte 128,00 bis 170, 0, 
Hafer 130,00 bis 150,00, Kartoffeln 34,00 


bis 60,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 130,00 bis 136,00, 
Weizen 190,00 bis 198,00, Gerſte —,— bis 
—,—, Hafer 130,00 bis 140,00, Kartoffeln 42,00 
bis 44,00 Mark. 

Platz Greifswald: Roggen 139,00 bis 
—.—, Weizen 190,00 bis —,—, Gerſte 145,00, 
Hafer 140,00 bis 142,00 Mark. a 

Stralſund; Roggen 133,00 bis 136,50, 
Weizen 185,00 bis 190,00, Gerſte 140,00 bis 
145,00, Hafer 130,00 bis 145,00, Kartoffeln 
37,50 bis 40,00 Mark. 

Neuſtettin: Roggen 130,00 bis 135,00, 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte 131,50, Hafer 
134,00 bis 148,00, Kartoffeln 36,00 bis 42,00 


U 


ark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 13. April gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen —,.— Mark, Weizen 
212,15 Mark. 

Liverpool: Roggen —,.— Mark, Weizen 
213,25 Mark. 

Odeſſa: Roggen 156,00 Mark, Weizen 
211,75 Mark. 


Oktober 9,32 ½, per Dezember 9,40. . 
Bremen, 14, April. Petroleum 5,20 B. 
Baumwolle 32,00. Ruhig. Ä 
Wien, 14. April. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 12,62 G., 12,64 B., per 
Mai⸗Juni 12,37 G., 12,39 B. Roggen per 
Frühjahr 9,04 G., 9,06 B. Mais per Mai⸗Juni 


5,61 G., 5,63 B. Hafer per Frühjahr 7,35 G., Mitglieder des amerikaniſchen Parlaments ab. 
3 


Peſt, 14. April, Vorm. 11 Uhr. Pros 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, 
Frühjahr 12,60 G., 12,62 B., per Mai 12,32 

1 „ per Herbſt 9,58 G., 9,60 B. 
Roggen per Frühjahr 8,66 G., 8,70 B., per 
September 7,39 G., 7,51 B. Hafer per Früh⸗ 
jahr 7,08 G., 7,10 B., per September 5,85 G., 
5,90 B. Mais per Mai⸗Juni 5,32 G., 5,33 
B., per Juli 5,42 G., 5,43 B. Kohlraps per 
Auguſt 12,45 G., 12,55 B. — Wetter: Schön. 

Havre, 14. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos Stad 


per April 34,75, per Mai 35,50, per September 
36,00. Ruhig. 

London, 14. April. Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 51 Lſtr. — Sh. — d 


Zinn (Straits) 64 Lſtr. 18 Sh. — d. Zint 
18 Sfr. 15 Sh. — d. Blei 12 £ftr. 17 Sy. 


Roheiſen. Mixed numbers warrant: 
11 d. 


45 Sh. 
Glasgow, 14. April, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 


rants 46 Sh. — d. Matt. 

Petersburg, 14. April. Weizen loko 12,00 
bis —.—, Roggen loko 7,20 bis —,—, Hafer loko 
5,00, Leinſaat loko 12,00 bis —,—, Hauf loko 
—.—, Talg loko —,—, per Auguſt —,— 
Wetter: Kalt. 
FFF ˙¹ A EREETTETET HREETTE 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 14. April. Der Kaiſer nahm, wie 
aus Homburg v. d. H. gemeldet wird, heute 
Vormittag den Vortrag des Chefs des Militär⸗ 
kabinets, von Hahnke, entgegen und arbeitete ſo⸗ 
dann mit dem Geſandten Grafen Wolff⸗Metter⸗ 
nich. Um 5 Uhr Nachmittags reiſte der Kaiſer 
nach Wiesbaden ab, von wo er am Montag 


nach Homburg zurückzukehren gedenkt. — Beim 


Kaiſerpaar fand heute ein Frühſtück ſtatt, an 


welchem der Kultusminiſter Dr. Boſſe, der Chef Wind 


des Zivilkabinets, Dr. von Lucanus, Prof. Th. 
Mommſen, der Abt von Maria⸗Laach und die 
Spitzen der Homburger Behörden theilnahmen. 
Später unternahm die Kaiſerfamilie einen Aus⸗ 
flug nach der Saalburg, wo die Prinzen eigen⸗ 
händig Ausgrabungen machten und dabei eine 
Haarnadel, ein Meſſer und zwei Münzen fanden, 
Die Kaiferin äußerte ſich über ihren Homburger 
Aufenthalt und ihre Geſundheit ſehr befriedigt. 
— Dr. Boſſe, Dr. von Lucauus und Profeſſor 
Mommſen ſind heute von Homburg wieder ab⸗ 


gereiſt, nachdem vorher noch zwiſchen dem Kultus⸗ 


miniſter, Profeſſor Mommſen und Baurath Jacobi 
eine Konferenz wegen des Reichs⸗Limesmuſeums 
ſtattgefunden hatte. 


Die Affaire dürfte alſo noch nicht ad acta gelegt { 


per A 


— Der Kaſſer von Rußland überfandte, 
wie der „Poſt“ aus Kopenhagen berichtet wird, 
dem König von Dänemark zu deſſen 80. Ce⸗ 
burtstag durch einen beſonderen Kurier eine 
Galauniform, die der Charge entſpricht, welche 
der König in dem ruſſiſchen Sumg kyregiment 
einnimmt. Die Kaiſerin⸗Wittwe Dagmar von 
Rußland verehrte ihrem Vater ein Paar 
Brillant⸗Manſchettenknöpfe, und die kronprinz⸗ 
lichen Kinder und Schwiegerkinder überreichten 
dem König eine prachtvolle ſilberne Blumen⸗ 


jardiniere, auf welcher die Namen der Geber 
eingravirt ſind. 
— Die zweite größere Beſichtigungsreiſe, 


welche der kaiſerliche Gouverneur von Deutſch⸗ 
Oſtafrika, Generalmajor Liebert, zu Anfang des 
Jahres angetreten hat, iſt gut verlaufen. 

— Wie mehrere Abendblätter melden, iſt in 
aller Stille die Unterſuchung nach dem Urheber 
der Kotze⸗Briefe ſoweit gefördert worden, daß 
das gerichtliche Verfahren nicht ausbleiben wird. 


worden ſetn. 

— Wie die „Poſt“ gegenüber einer Aeußerung 
des „Figaro“ mittheilt, iſt ein zweiter Kollektiv⸗ 
ſchritt der Mächte in Betreff des ſpaniſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Konflikts nicht beabſichtigt. Die Ent⸗ 
ſcheidung über Krieg oder Frieden liege keines⸗ 
wegs bei den europäiſchen Kabinetten, ſondern 
allein in Waſhington bezw. Madrid. Der 
„Figaro“ ſei alſo in einem argen Irrthum be⸗ 
fangen, wenn er ſage, der Friede hänge zum min⸗ 
deſten ebenſo von dem Willen der Herrſcher 
Europas, wie von dem Willen der erregteſten 


Wien, 14. April. Der auf der Leobener 
Bergakademie ſtudirende tartariſche Fürſt 
meredtzibi wurde verhaftet, weil er arge Exceſſe 
verübte und dabei die Drohung ausgeſtoßen hatte, 
— Deutſchen wie die Hunde niederſchießen zu 
wollen. 


Peſt, 14. April. Mehrere Blätter behaupten 
neuerdings, daß die Ausgleichsvorlage den beiden 


Parlamenten am 21. April unterbreitet werden 


wird. | 
Czernowitz, 14. April. Hier und im 

größten Theil der Bukowina iſt ein heftiger 

Schneefall eingetreten. Der Verkehr in der 


t und Umgegend wird mittelſt Schlitten 
bewerkſtelligt. 

Madrid, 14. April. In Folge der aus 
Waſhington eingelaufenen Nachrichten tagt der 
Miniſterrath permanent. 1 

London, 14. April. Nach Waſhingtoner 
Meldungen werden die Konferenzen beider Par⸗ 
lamente behufs Einigung über einen gleich⸗ 
lautenden Text beider den Krieg proklamirenden 
Reſolutionen nur ER Tage dauern. Mac 
Kinley wird ſodann den Reſolntlonstekt an 
Spanien ſenden, und, da Spanien voransſichtlich 
abweiſend antworten wird, ſoll ſofort eine 
Flottendemonſtration vor Havanna erfolgen. 6 

Waſhington, 14. April. Den geſtrigen 
wülſten Prügelſcenen im Unterhauſe konnte nur 
durch euergiſches Eingreifen des alten Bürger⸗ 
kriegsveteranen General Henderſon ein Ends 
gemacht werden. Derſelbe rief mit Donner 
ſtimme und beſchwor die Nanfenden, des Ortes 
eingedenk zu ſein und der Welt nicht ein ſo 
ſchändliches Schauſpiel zu bieten. 


CCC TT 
Wetteraus ſichten 
für Freitag, den 15. April. 5 
Etwas wärmer, theils heiter, theils wolkig 


mit leichten Regenfällen und ſchwachen ſüdliches 
inden. i 


RER ĩèͤ 
Waſſerſtand. 


Am 13. April. Elbe bei Auſſig + 1,60 
Meter. — Elbe bei Dresden + 0,25 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 3,43 Meter. — 
Unftent bei Straußfurt + 3,00 Meter. — 
Oder bel Natiber + 2,80 Meter. — Oder bel 
Dreslau Oberpezel + 5,44 Meter, Unter⸗ 
petzel + 1,60 Meter. — Oper bei Frankfurt 
+ 2,56 Meter. — Weichſel bei Brapemiude 
+ 5,56 Meter. — Warthe bei Poſen + 1,74 
Meter. — Am 12. April: Netze bei Uſch 
+ 1,65 Meter. 4 
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welche durch 
Motore oder 


1883 


f dem Heimathshafen Swinemünde durch den 
Königlichen Schifffahrts⸗Direktor in Swinemünde 


2 Stuben u. Zubeh. zu verm. 


Polize. Verordnung, 


betreffend den Gewerbebetrieb der Perſonen⸗ 
beförderung 
Dampfſchiffen 

Petroleummotore, elektriſche 
andere gleichartige Triebwerke 
fortbewegt werden. 


Auf Grund des 8 138 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
S. S. 195 — verordne ich mit 
Zuſtimmung des Bezirks⸗Ausſchuſſes für den 
Umfang des Regierungsbezirks mit Ausſchluß 
des Peeneſtromes und des Peenefluſſes, feu 


2 


.z 


mit Einſchluß der Wieck (Crumminer Wieck) und Schiff 


des Achterwaſſers hiermit Folgendes: 


8 1. 

Unternehmungen von Fahrten, deren Zweck 
die gewerbsmäßige Beförderung von Perſonen 
gegen Entgeld iſt, ſowie von Fahrten, welche 
von Vereinigungen mehrerer Perſonen für ge⸗ 
meinſchaftliche Rechnung veranſtaltet werden, 
unterliegen den nachſtehenden Beſtimmungen, 
ſofern ſie auf in⸗ und ausländiſchen Dampf⸗ 
ſchiffen und auf Schiffsfahrzeugen, welche durch 
Petroleummotore, elektriſche Motore oder andere 
mechaniſche Triebwerke fortbewegt werden, aus⸗ 
geführt werden. 

Wenn im Nachſtehenden von „Rhedern“, 
„Schiffsführern“, Schiffen“, „Fahrzeugen“ ohne 
weiteren Zuſatz geſprochen wird, ſo geſchieht das 
mit Bezug auf die Fahrzeuge vorgenannter Art, 
welche den genannten Unternehmungen dienen. 


8 2. 

Die Rheder und die Schiffsführer ſind ver⸗ 
pflichtet, ſich rechtzeitig vor dem Beginn des 
Unternehmens und demnächſt vor dem Beginne 
der Schifffahrt in jedem Jahre für jedes Schiff 
mit einem Ausweiſe über die Erlaubniß zur 
Perſonenbeförderung zu verſehen. 

Dieſer Ausweis wird für die Schiffe mit 
dem Heimathshafen Stettin durch die Königliche 
Polizei⸗Direktion in Stettin, für die Schiffe mit 


ausgeſtellt. Für die übrigen Schiffe beſtimmt 
auf Antrag des Rheders der Regierungs⸗Präſi⸗ 
dent diejenige Behörde, welche den Ausweis zu 
ertheilen hat. (Vergl. $ 18.) 

Der Ausweis wird für jedes Schiff nach 


deſſen vorheriger Unterſuchung (§ 4) und Ver⸗ 


meſſung ($ 5) einzeln ausgeſtellt und hat ſich 


ungleich darüber auszusprechen: 


1. für welche Gewäſſer die Erlaubniß zur 
Perſonenbeförderung ertheilt wird, insbe⸗ 
ſondere ob dieſe 
a) auf die Binnengewäſſer mit Ausſchluß 

des Haffs oder 
b) auf die Binnengewäſſer mit Einſchluß 
des Haffs oder 
c) auf gewiſſe Haff⸗ und Seefahrten be⸗ 
ſchränkt iſt; i 
welche Zahl von Perſonen mit dem Schiffe 
höchſtens befördert werden darf. 
8 8. 
Der Ausweis über die Erlaubniß zur Per⸗ 


1 ſonenbeförderung oder ein beglaubigtes Duplikat 
deſſelben iſt an Bord des Schiffes zur jeder⸗ 


zeitigen Einſicht der Hafen⸗ und Polizeibeamten 
aufzubewahren. 5 i ee 
Auf den regelmäßig verkehrenden Tour⸗ und 


Vergnügungsdampfern iſt außerdem die in dem 


Ausweiſe enthaltene höchſte zu befördernde An⸗ 


Fahl von Perſonen in deutlichen unverwiſchbaren 


etwa 5 em hohen Buchſtaben und Zahlen an 


iner in die Augen fallenden Stelle an Bord 


des Schiffes anzubringen. 

Eine größere Anzahl von Perſonen, als nach 
dem Ausweiſe zuläſſig iſt, darf nicht an Bord 
genommen werden. 


Bei Fahrten auf deu Flüſſen und auf dem 


Haff werden Kinder, ſofern ſie nicht auf dem 
ſonen gleich gerechnet, bei Fahrten auf der See 


gelten zwei Kinder unter 12 Jahren gleich einer 
erſon. g 8 

Wird der zur Unterbringung von Perſonen 

beſtimmte Raum theilweiſe zur Unterbringung 


von Vieh oder Ladung benutzt, ſo iſt für jeden 


halben Quadratmeter jo beanſpruchten Raumes 
eine Perſon in Abzug zu bringen. 

Vieh und Ladung find jo unterzubringen 
bezw. durch Schutzwehren ꝛc. abzuſperren, daß 
hierdurch für die Fahrgäſte keinerlei Gefahr oder 
Beläſtigung entſtehen kann. 

Das Aufbringen von Vieh und Ladung 
muß möglichſt vor der Aufnahme, das Abbringen 
thunlichſt nach Abſetzen der Paſſagiere, jedenfalls 
aber ſo erfolgen, daß dieſe hierdurch nicht be⸗ 
läſtigt werden. 

8 4. 

Jedes Schiff unterliegt, zunächſt vor Aus⸗ 
ſtellung des Ausweiſes (§ 2) und ſpäter, ſo oft 
es die mit der Ausſtellung dieſes Ausweiſes 
betraute Behörde (8 2 Abſatz 2) für erforderlich 
erachtet, einer Unterſuchung hinſichtlich der bau⸗ 
lichen Beſchaffenheit des Schiffsgefäßes, der 
Auswäſſerung und der wichtigeren Theile des 
Fahrzeuges, insbeſondere der Maſchine, 
seeffel und der Ausrüſtung. 

Ergeben dieſe Unterſuchungen Mängel und 
Veranlaſſung zu Beſorgniſſen, ſo iſt die vorge⸗ 
nannte Behörde befugt, bis zur Abſtellung der 

ängel die Beförderung von Perſonen mit 
dieſem Fahrzeuge nur bedingt zu geſtatten oder 
zu unterſagen oder auch das Schiff ganz außer 
Fahrt zu ſetzen. 


Arme getragen werden, den erwachſenen Per⸗ 
der 


7 Stuben. 
Wrangelſtr. 40, herrſchaftliche Wohnung von 7 
tuben, Balkon, Garten zum 1. 10. 98. 

6 Stuben. 


Linden⸗ u. Paſſauerſtr.⸗Ecke Nr. 1 
Näh. daſelbſt 1 Tr. r. 


2 Tr., Wohn. v. 6 Stub., 
1 ſofort od. ſpäter z. verm. 


Grabowerſir. 6a 


5. 
Die Feſtſtellung 2 Höchſtzahl von Per⸗ 
ſonen, welche mit einem Schiffe befördert werden 
dürfen, erfolgt durch deſſen Vermeſſung Seitens 
eines Sachverſtändigen unter Aufſicht der mit 


auf in⸗ und ausländiſchen d e e 
und auf Schiffsfahrzeugen, hörde es Abſatz 25 usweiſes betrauten Be 


Eine Neuvermeſſung iſt erforderlich, ſobald 
auf dem Schiffe Auf⸗ oder Umbauten oder 
ſonſtige Aenderungen vorgenommen ſind, welche 
die vermeſſene Fläche beeinfluſſen. Rheder und 
Schiffsführer ſind verpflichtet, von dem Eintritte 
ſolcher Aenderungen Anzeige zu erſtatten und die 
Neuvermeſſung zu beantragen. 

6 


In jedem Jahre, ſpäteſtens acht Tage vor 
Beginn des Unternehmens oder vor Anfang des 
jährlichen Geſchäftsbetriebes mit dem betreffenden 
e, außerdem auch ſpäter, ſo oft ein Wechſel 
der nachbenannten Perſonen ſtattfindet, haben 
die Rheder ſchriftlich der im 8 2 Abſatz 2 ber 
zeichneten Behörde den Schiffsführer und den 
leitenden Maſchiniſten, und, ſofern das Schiff 
nicht von der Mitführung eines Stellvertreters 
des Schiffsführers befreit iſt, auch den Stell⸗ 
vertreter des Schiffsführers (Steuermann) nam⸗ 
haft zu machen. 

Befreit von der Mitnahme eines Stellver⸗ 
treters des Schiffsführers find, jedoch nur für 
Fahrten auf den Binnengewäſſern mit Ausſchluß 
des Haffs, alle diejenigen Schiffe, deren gewöhn⸗ 
liche Fahrtdauer den Zeitraum von einer Stunde 
nicht überſteigt. 

Außerdem können Motorboote von der Mit⸗ 
nahme eines Stellvertreters auch für die Fahrten 
in Haff und See befreit werden. 

Sofern die Schiffe Seefahrten ausführen, 
kommen für ihre Beſatzung mit Schiffern und 
Maſchiniſten die Beſtimmungen der Bekannt⸗ 
machungen, betreffend den Nachweis der Be⸗ 
fähigung als Seeſchiffer und Seeſteuermann auf 
Deutſchen Kauffahrteiſchiffen vom 6. Auguſt 1887 
R.⸗G.⸗Bl. S. 395) und betreffend die Vor⸗ 
ſchriften über den Befähigungsnachweis ꝛc. der 
Maſchiniſten auf Seedampfern der Deutſchen 
Handelsflotte vom 26. Juli 1891 (R.⸗G.⸗Bl. 


N 


S. 359) zur Anwendung. 
In allen übrigen Fällen haben die Schiffs⸗ 
führer, der leitende Maſchiniſt und der Stell⸗ 
vertreter des Schiffsführers ihre Befähigung 
durch anderweite Zeugniſſe nachzuweiſen. 
Die Behörde (§ 2 Abſatz 2) iſt befugt, auf 
die Entfernung von Führern, deren Stellver⸗ 
tretern und leitenden Maſchiniſten, deren Unfähig⸗ 
keit ſich herausgeſtellt hat, zu dringen, und bis 
dahin, daß dieſem Verlangen nachgekommen ift 
und zuverläſſige, befähigte Perſönlichkeiten an⸗ 
genommen ſind, die Fahrten zu verhindern. 

25 


Der Schiffsführer darf während der ganzen 
Dauer der Fahrt ſeinen Poſten auf der Kom⸗ 
mandobrücke nur verlaſſen, wenn er die Führung des 
Schiffes ſeinem polizeilich zugelaſſenen Ver⸗ 
treter übergeben hat und dieſer bereits auf der 
Kommandobrücke anweſend iſt. 

Iſt das Schiff von der Mitnahme eines 
Stellvertreters des Schiffsführers befreit ($ 6 
Abſatz 2), ſo hat der Schiffsführer während der 
ganzen Fahrt die Leitung des Schiffes in 
Händen zu behalten, ſich ſtets auf der Kom⸗ 
mandobrücke aufzuhalten, und darf er keine 
Verrichtungen vornehmen, durch welche ſeine 
Aufmerkſamkeit von der Schiffsleitung abgelenkt 
werden könnte, insbeſondere darf er ſich während 


1. eine Druckpumpe als Spritze auf Deck oder ſie oder die Schiffsführer dies rechtzeitig zur 
einen Spritzenſchlauch haben, welcher mit Kenntniß der Polizeibehörden des Abgangs 


ortes 


der Dampfmaſchine betrieben werden kann; und, ſoweit dies möglich iſt, aller auf dem Kurs 


dieſe Vorrichtungen müſſen derartig ſein, 
daß ſie in allen Theilen des Schiffes ge⸗ 
braucht werden können. 
. einen guten, durch ſachverſtändige Perſonen 
adjuſtirten Steuer⸗Kompaß an Bord haben. 
13. 


Jedes zur Beförderung von Perſonen be⸗ 
nutzte Schiff muß mit einer Landungsbrücke von 
einer den Verhältniſſen des Schiffes entſprechen⸗ 
den Länge und von einer den Pforten des 


Schiffes entſprechenden, jedoch mindeſtens 1 m! 


betragenden Breite verſehen ſein. Auch muß die 


berührten Punkte, auf denen angehalten zu 
werden pflegt, ſowie auch zur Kenntniß des 
Publikums zu bringen. 

Von Sonderfahrten iſt rechtzeitig vor dem 


Beginne der Hafenpolizeibehörde bezw. Orts⸗ 


polizeibehörde aller derjenigen Orte, an welchen 


angelegt werden ſoll, Anzeige zu machen. Den 


Aunweiſungen bezüglich des Anlegeplatzes und der 
Abfahrzeit von dem betreffenden Orte iſt Folge 


zu leiſten. 
Seefrachtdampfer, welche bei ihren Fahrten 
über See neben Gütern auch Perſonen in ganz 


Landungsbrücke auf beiden Seiten eiſerne oder geringer Anzahl befördern, können von der Inne⸗ 


mit Eiſen beſchlagene Geländer von mindeſtens 
1 m Höhe haben, welche in halber Höhe mit 
einer eiſernen Verbindungsſtange oder Kette zu 
verſehen ſind. 

Kleineren Fahrzeugen können durch die im 
8 2 Abſatz 2 genannte Behörde Erleichterungen 
oder Ausnahmen von der Beſtimmung dieſes 
Paragraphen zugeſtanden werden. 


4. 

Jedes Schiff hat auf Fahrten, auf welchen 
Perſonen befördert werden, folgende Sicherheits⸗ 
vorrichtungen mitzuführen, und zwar: 

1. bei Fahrten, welche nur auf Binnenſeeen 

und Flüſſen oder in deren Bereich gelegenen 

Flußarmen, Kanälen, und fahrbaren Gräben 

ſtattfinden, mit Ausſchluß der zu 2 ge⸗ 

nannten Gewäſſer, zwei Rettungsringe 

(Rettungskränze, Rettungsboyen) und außer⸗ 

dem noch ein gutes Boot von mindeftens 

3 ebm Rauminhalt. Von der Verpflichtung 

der Mitnahme des Bootes kann die Be⸗ 

hörde ($ 2 Abſatz 2) auf Antrag entbinden; 
bei Fahrten auf dem Großen und Kleinen 

Haff, dem Achterwaſſer, der Wieck und in See: 

a) für je hundert Perſonen, welche auf 
Grund der amtlichen Vermeſſung be⸗ 
fördert werden dürfen, zwei Rettungs⸗ 
ringe (Rettungskränze, Rettungsboyen); 

b) für jede auf Grund der amtlichen Ver⸗ 
meſſung zu befördernde Perſon je eine 
Schwimmweſte (Rettungsgürtel); 

e) für die erſten Hundert auf Grund der 
amtlichen Vermeſſung zu befördernden 
Perſonen ein oder mehrere Böte mit 
zuſammen 6 ebm und für jedes weitere 


weiteren 4 ebm Raumgehalt, jedoch 
kann die Behörde (8 2 Abſ. 2) Er⸗ 
leichterungen gegenüber dieſer Vorſchrift 
über den Raumgehalt der mitzuführen⸗ 
den Boote zulaſſen. 

Die Rettungsgeräthe müſſen auf dem Schiff, 
zweckmäßig vertheilt, an leicht zugänglichen Stellen 
aufbewahrt werden. ; 

Die Rettungsringe müſſen von weißer oder 
rother Farbe und von mindeſtens 8 Kilogramm 
Tragfähigkeit ſein. l 

Die Schwimmweſten ſind in leicht zu öffnen⸗ 
den Behältern hauptſächlich auf dem Oberdeck 
unterzubringen, welche durch Schilder mit der 
Aufſchrift „Schwimmweſten“ 


ſind. 

Die Böte ſind fertig zum Ausſetzen in Davits 
zu hängen und mit den nöthigen Riemen, Ruder⸗ 
klampen, zwei Haken und Steuer zu verſehen. 

8 15. 


kenntlich zu machen 


Geſchleppte Fahrzeuge dürfen zur Beförderung 


ich von Perf f g 
der Fahrt nicht mit der Einſammlung von e en 5 
Geldern oder der Prüfung der Fahrtarten. unternehmer, welche Fahrten zwiſchen be⸗ 
befaſſen. ſtimmten Orten mit regelmäßig feſtgeſetzter 


88. 

Die für die Benutzung der Paſſagiere be⸗ 
ſtimmten Decks müſſen mit einer ſtarken Ein⸗ 
friedigung von mindeſtens 85 em Höhe, von 
der Oberkante des Decks aus gemeſſen, ver⸗ 
ſehen ſein. ö 

Beſteht die Einfriedigung aus Stützen, welche 
unter einander durch Stangen oder Ketten ver⸗ 
bunden find, jo darf die Entfernung der Stützen 
von einander 1 m nicht überſchreiten. Dieſelben 
müſſen mindeſtens am oberen Ende und in 
halber Höhe mit Verbindungsſtangen oder Ketten 
verſehen ſein. . 

Eingänge zu den Ladungs⸗, Maſchinen⸗ und 
Keſſelräumen und die Treppenzugänge müſſen 
ſicher eingefriedigt oder in anderer Weiſe mit 
einem Schutz gegen das Meinten verſehen ſein. 


Die Stellung der Steuervorrichtung muß 
eine derartige ſein, daß die ſie bedienende Per⸗ 
ſon einen freien Umblick nach vorn und nach 
beiden Seiten hat. 

§ 10. 


Jedes Schiff muß die in der Kaiſerlichen 
Verordnung zur Verhütung des Zuſammen⸗ 
ſtoßens von Schiffen auf See vom 9. Mai 1897 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 203) vorgeſchriebenen Lichter und 
Nebelſignalvorrichtungen führen. 

Erſtrecken ſich die Fahrten bis in See, ſo St 
die Verordnung vom 9. Mai 1897 (R.⸗G.⸗Bl. 
S. 203) auch bezüglich der hierin vorgeſchriebe⸗ 
nen Mitführung der Signalvorrichtungen und 
Abgabe von Signalen maßgebend und zu beachten. 

§ 11. 

Jedes Schiff muß mindeſtens einen der Größe 
des Schiffes entſprechenden Anker mit dazu ge⸗ 
höriger Kette, von einer dem zu befahrenden 
Fahrwaſſer entſprechenden Länge und mit allem 
ſonſtigen Zubehör an Bord haben. 

Erſtrecken ſich die Fahrten bis in See, ſo ſind 
bezüglich der Ankerführung die Unfallverhütungs⸗ 
vorſchriften der Serber fa EA zu beachten. 


Jedes Dampfſchiff muß bei Fahrten auf dem 
Haff mit ſeinen Ausbuchtungen und auf See 


Abgangs⸗ bezw. Ankunftszeit unterhalten wollen, 
haben jährlich gleichzeitig mit dem Antrage auf 
Ausſtellung des Erlaubnißausweiſes zur Perſonen⸗ 
beförderung der im $ 2 Abſatz 2 bezeichneten 
Behörde den Fahrplan zur Genehmigung be⸗ 
züglich der Abgangszeiten und Ankunftszeiten 
von und an den Anlegeſtellen ihrer ganzen Tour 
einzureichen, ſowie den genehmigten Fahrplan 
durch die Zeitung bekannt zu machen und an den 
ihnen von der Behörde zu bezeichnenden Stellen 
durch Aushang zur Kenntniß des Publikums zu 
bringen. 

Die vorgenannte Behörde kann auch während 
der Schifffahrtsperiode eine Aenderung des Fahr⸗ 
planes anordnen. 

Aus dem Fahrplan müſſen die Abgangs⸗ 
und Ankunftszeiten für den Abgangs⸗ und An⸗ 
kunftsort und für jede Anlegeſtelle, welche der 
Dampfer auf der Tour regelmäßig berührt, ſowie 
die Fahrpreiſe erſichtlich ſein. 

Höhere Fahrpreiſe als in dem Fahrplane 
angegeben ſind, dürfen nicht gefordert werden. 
Die Unternehmer und die Schiffsführer ſind 
verpflichtet, die fahrplanmäßigen Abfahrts⸗ und 
Ankunftszeiten, ſoweit nicht Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ 
und Dampferanſchlüſſe oder unabwendbare Natur⸗ 
ereigniſſe eine Abweichung bedingen, einzuhalten. 
Andere Abweichungen dürfen nur ganz aus⸗ 
nahmsweiſe mit ſchriftlicher Erlaubniß der Hafen⸗ 
polizeibehörde ſtattfinden. 

Von der Verpflichtung zum Anlegen an den 
Zwiſchenſtationen ſind außerdem diejenigen Fahr⸗ 
zeuge entbunden, welche bereits mit Perſonen und 
Gütern voll belaſtet ſind und daher an jenen 
en weder Perſonen noch Güter aufnehmen 

ürfen. 

Einſchiebungen von Dampfern ꝛc. im Intereſſe 
des Verkehrs ſind ausnahmsweiſe in unvorher⸗ 
geſehenen Bedarfsfällen geſtattet. Solche Dampfer 
unterliegen im vollen Umfange den Beſtimmungen 
dieſer Verordnung, nur ſind ſie von der Ver⸗ 
pflichtung zum Anlegen an allen Anlegeſtellen 
der betreffenden Tour entbunden. 

Sind die Unternehmer ausnahmsweiſe ge⸗ 
nöthigt, Fahrten ausfallen zu laſſen, ſo haben 


angefangene Hundert ein Boot mit 


Vermiethungs⸗Anzeige 


haltung der Beſtimmungen dieſes Paragraphen 
durch die im § 2 Abſatz 2 genannte Behörde 
ganz oder theilweiſe entbunden werden. 

7 


8 17. 
Die Rheder find verpflichtet, die von der 


Behörde ($ 2 Abſatz 2) zum Zwecke der Perſonen⸗ 
zahl⸗Kontrole für erforderlich erachteten Ein⸗ 
richtungen zu treffen und zu unterhalten, ſowie 
die dieſen Gegenſtand betreffenden Anordnungen 
der Behörde zu Deren, 


§ 18. 

Die außerhalb des Regierungsbezirks (ſiehe 
Eingang der Verordnung) beheimatheten in⸗ und 
ausländiſchen Schiffe der im § 1 bezeichneten 
Art, welche im Geltungsbereiche dieſer Polizei⸗ 
Verordnung Perſonen befördern wollen, können 
den Beſtimmungen dieſer Verordnung, ins⸗ 
beſondere über die Tauglichkeit des Schiffes, 
über deſſen Beſatzung und Ausrüſtung, über die 
höchſtzuläſſige Belaſtung ꝛc. durch ein alljährlich 
zu erneuerndes Atteſt ihrer Heimathsbehörde 
genügen, falls die im Heimathshafen geſtellten 
Anforderungen mindeſtens dieſelbe Gewähr be⸗ 
züglich der Sicherheitsmaßregeln bieten, wie die 
Anforderungen dieſer Verordnung. 

Sie unterliegen aber, abgeſehen hiervon, den 
3 dieſer Verordnung im vollen Um⸗ 
ange. 

Es haben daher die Unternehmer, welche mit 
ihnen Fahrten zwiſchen beſtimmten Orten mit 
regelmäßig Iden Abgangs⸗ und Ankunfts⸗ 
zeit innerhalb des Regierungsbezirks Stettin mit 
Ausſchluß des Peeneſtroms unterhalten wollen, 
auch die Beſtimmungen des § 16 zu beachten 
und demgemäß in jedem Jahre vor dem Beginne 
des Unternehmens den Fahrplan für dieſe 
Fahrten, ſoweit ſie im Regierungsbezirke (mit 
Ausſchluß des Peeneſtromes) ſtattfinden ſollen, 
der von dem Regierungs⸗Präſidenten auf Antrag 
des Unternehmers zu bezeichnenden Behörde zur 
Genehmigung einzureichen. 

1 


9. 

Der Regierungs⸗Präſident erläßt zu dieſer 
Verordnung, insbeſondere über die Prüfung (5 4) 
und die Vermeſſung ($ 5) der Perſonenfahrzeuge 
die erforderlichen Ausführungsvorſchriften. 

20 


Den Hafen- und Schifffahrts⸗Polizei⸗Beamten 
iſt jederzeit der Zutritt zu den Schiffen zu ge⸗ 
ſtatten. Sie ſind befugt, ſich auf den Schiffen 
von der Befolgung dieſer Verordnung zu über⸗ 
zeugen und bei erheblichen Verſtößen gegen dieſe 
die Fahrten zu verbieten. Sie haben in letzterem 
Falle hiervon ſofort der aus 8 2 Abſ. 2 ſich er⸗ 
gebenden Behörde, oder, falls eine ſolche nicht 
feſtſteht, dem Regierungs⸗Präſidenten Anzeige zu 
erſtatten. 

21. 


8 RE 
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen 
dieſer Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 
60 Mark beitraft. 
22 


8 22. 

Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt am 1. Mai 
1898 in Kraft. 

Gleichzeitig werden die dieſer Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung entgegenſtehenden Vorſchriften, insbe⸗ 
ſondere die Polizei⸗Verordnungen vom 9. Mai 
1865 (Amtsblatt S. 151), vom 27. März 1889 
(Amtsblatt S. 75) und vom 16. Januar 1894 
(Amtsblatt S. 31) für den Geltungsbereich dieſer 
Polizei⸗Verordnung aufgehoben. 

Stettin, den 22. März 1898. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


von Sommerfeld. 


Bekanntmachung. 


Im Anſchluſſe an die SS 4, 5 und 19 der 
Polizei⸗Verordnung, betreffend den Gewerbebetrieb 
der Perſonenbeförderung auf in⸗ und auslän⸗ 
diſchen Dampfſchiffen und Motorbooten vom heu⸗ 
tigen Tage beſtimme 2 was folgt: 


Die Feſtſtellung der Zahl von Perſonen, 
welche mit einem Schiffsfahrzeuge höchſtens be⸗ 
fördert werden dürfen, erfolgt nach folgenden 
Grundſätzen: 

I. Für Fahrten auf der Oſt⸗ und Nordſee: 

a) von längerer Dauer als einen Tag 
find für die Kajütspaſſagiere 2,225 
ebm Raum pro Perſon in den 
Kajüten zu gewähren. Die Zahl der 
Deckspaſſagiere wird ſo beſtimmt, daß 
von der ganzen Decksfläche für jeden 
Kajütspaſſagier 0,8 qm berechnet und 
von dem übrig bleibenden Theile jedem 
Deckspaſſagier 1,7 qm gewährt wird. Bei 
der Berechnung der Decksfläche werden 
feſte Gegenſtände auf derſelben, als 
Eingänge, Maſten, Winden, Spille ꝛc. 
in Abzug gebracht. Jedem Deckspaſſa⸗ 
gier iſt in der Zeit vor Juni und 
nach Auguſt außer dem Platze auf 
Deck ein Raum, geſchützt vor Witterung 
und mit genügender Lüftung, unter 


des Stettiner Grundbeſttzer-Vereins. 


| 5 Stuben. 
part. oder 1 Tr., 


Folkenwalderſt. 8 


Badeſtube zum 2. 7. 98 zu verm. Näh. part. l. 
Gr. Domſtr. 16, I. m. Kab. u. Zub, a. 3. Geſch., 3. I. 10. 
3 22A an rennen 


Stuben. 


Schillerſtr. 15, Eingang Preußiſcheſtr., 3 Tr., eine 
herrſch. Wohn. m. Ballon, Bades u. Mädchenſt. v. 1. Juli 
„Moltkeſtr. 2, 3 Tr., 

Badezimmer ꝛc. pr. 1. 10. 


8 Zimmer (3 Vorderzim.), 


a eben. | 


Möblirte Stuben. 
Philippſtr. 69, vorn 1 Tr. r., 


— — UL mw 0 Vu nn, 


| 
| 


Moltkeſtr. 1 ölitzerſtr.⸗Ecke), 3 Tr., 8 Zimmer, 44 3 3 
2 Hanel) 2 n 00 „ 3 1 f 1 gut möblirt. Zimmer 
Bree 


2 Stuben. 
Holzſtr. 14D, frdl. Vorderw. m. Kloß, Zubeh. 3.1. Juni. 


1 Stube. 
Friedrichſtr. 1, 4 Tr., eine leere Stube z. 1. 5. an 
alleinſtehende Perſon zu vermiethen. EEE, 


an 1 oder 2 Herren ſofort oder ſpäter zu Holzſt. 14 p, fr. Geil. m. W. z. Fleiſch. o. ied. Gesch.. 1. 10. 
m ——..... .  — — — — —_—_—_——H 


vermiethen. 


Gr. Laſtadſe 34, II I. cdl. Vrdz., fen. Eing., Sof. 3. verm. 


Bogislapitr, 21, 3 Tr. links, 


gut moͤblirtes Zimmer 


I oder ſpäter zu vermiethen. 1927 


r R 
fe 2 8 0 A a 
| 


Deck gelegen, von mindeſtens 1,13 qm 
Fläche (0,63 bis 0,68 m breit und 
1,81 bis 1,73 m lang) zur Verfügung 
zu ſtellen. 

von kürzerer Dauer als einen Tag 
ohne Nacht gelten dieſelben Grundſätze 
wie vorſtehend unter a, jedoch wird 
pro Deckspaſſagier nur 0,8 qm Decks⸗ 
fläche auf Deck und kein Raum unter 
Deck verlangt. 
Für Fahrten auf dem Haff, der Wieck 
(Crumminer Wieck) und dem Achterwaſſen 
wird die Höchſtzahl von Perſonen, deren 
Beförderung geſtattet iſt, berechnet aus 
der Zahl der Quadratmeter des Decks und 
der Kajütenfläche, gemeſſen in der Höhe 
der Sitzplätze. Bei dieſer Berechnung ſind 
etwaige Ein⸗ und Aufbauten von der 
Decksfläche und der Kajütenfläche abzu⸗ 
ziehen. Die durch dieſe Berechnung er⸗ 
mittelte Zahl getheilt durch 0,7, ergiebt 
die Zahl der Perſonen, welche höchſtens, 
auf dem Schiffe befördert werden dürfen. 
Für Fahrten auf den Binnengewäſſern 
mit Einſchluß der Swine und der Dieve⸗ 
now, jedoch mit Ausſchluß der unter IT: 
genannten Gewäſſer werden bei der Be⸗ 
ſtimmung der Höchſtzahl von Perſonen, 
welche mit einem Fahrzeuge befördert 
werden dürfen, nur die Decksflächen im’ 
Betracht gezogen und daher ſämtliche 
Räume unter dem feſten Deck von der 
Vermeſſung ausgeſchloſſen. Von der 
Decksfläche werden die durch Aufbauten, 
ſoweit dieſe nicht als Sitzplätze dienen 
können und die durch ſonſtige auf Deck 
angebrachte Gegenſtände beanſpruchten⸗ 
Flächen abgezogen. Die ſo ermittelte 
Decksfläche in Quadratmetern durch 0,45 
getheilt ergiebt die höchſtzuläſſige Zahl von 
zu befördernden 7 6 


III. 


Mit der in § 4 der Polizei⸗Verordnung an⸗ 
geordneten Unterſuchung des Schiffes hinſichtlich 
der baulichen Beſchaffenheit des Schiffsgefäßes, 
der Auswäſſerung und der wichtigeren Theile 
des Fahrzeuges, insbeſondere der Maſchine, der 
Keſſel und der Ausrüſtung, ſowie mit der 
Prüfung der im § 6 a. a. O. geforderten Bes 
fähigung des Schiffsführers, deſſen Stellvertreters 
und des leitenden Maſchiniſten ſind Kommiſſionen 
zu beauftragen, deren Mitglieder von der mit 
der Ausſtellung der Ausweiſe über die Erlaub⸗ 
niß zur Perſonenbeförderung auf Schiffsgefäßen 
betrauten Behörde (ſiehe $ 2 Abſ. 2 a. a. O.) 
ernannt werden. 

Dieſe Kommiſſionen haben das Recht zur 
Vornahme jeder ihnen erforderlich ſcheinenden 
Unterſuchung und Prüfung. Die von den 
Rhedern oder Schiffsführern beigebrachten Nach⸗ 
weiſe über anderweitig erfolgte Unterſuchungen 
haben ſie zu prüfen. Sie können dieſelben nach 
ihrem Ermeſſen als hinreichend anerkennen oder 
weitere ihnen erforderlich ſcheinende Unterſuchungen 
und Prüfungen vornehmen. a 


8 3. a 

Die Koſten der Vermeſſungen, Unterſuchungen 
und Prüfungen trägt der Schiffsbeſitzer bezw. 
die Rhederei, von denen der Antrag auf Er⸗ 
theilung der Erlaubniß zur Perſonenbeförderung 
geſtellt worden iſt. 


8 4. 
Die Bekanntmachung vom 18. Januar 1894 
(A. Bl. S. 31) wird aufgehoben. 
Stettin, den 22. März 1898. 7 
Der Regierungs⸗Präſident. 


von Sommerfeld. 


Stettin, den 12. April 1898. 


Vorſtehendes wird hierdurch zur öffentlichen ; 


Kenntniß gebracht. 
Der Polizei⸗Präſident. 


vom Zander. 


Aktien-Gesellschaft 


Stettiner Concert- u. Vereins- 


haus zu Stettin. 


Wir laden hiermit unsere Herren Aktionäre zu der 
am Montag, den 25. April a. or., Vormittags 


11 Uhr, im kleinen Saale des Coneerthauſes ſtattfin⸗ 1 


denden diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung ein. 
Die Abſtempelung der Aktien zur Empfangnahme 
10 — Stimmkarten erfolgt am 22. und 23. April von 
& Schreiber, Kohlmarkt 15. 
Tages Ordnung: 

1. Geſchäftsbericht des Vorſtandes bezw. des Auf⸗ 
ſichtsrathes über die bisherige Verwaltung und 
Vorlegung der Bilanz. 
Bericht der Reviſoren ſowie Beſchlußfaſſung über 
die Decharge für den Aufſichtsrath und den 
Vorſtand. 8 
3. Wahl von verſchiedenen Mitgliedern des Auf⸗ 

ſichtsrathes und der Reviſoren. 
Stettin, den 9. April 1898. 


Der Vorſtand 
der Aktien⸗Geſellſehaft Stettiner 


Concert⸗ u. Vereinshaus. 
Max Heegewaldt. 


Mein lukr. Stadtgut, 


2. 


70 Kilom. von Berlin entf, in e. Garniſon⸗ 


ſtadt wo höh. Knabenſchule, enth. 515 Morg. m. 


gt. Geb. — jagdberechtigt — verkaufe ich altersh, 


einſchl. Inv. 
ſehr billig f. 104,000 M. 
bei 80,000 M. Anz. ; 
Anfragen bef. unter Sch, 57 Wilhelm Hennig 
Deſſau, Bismarkſtr. 13. 


Eliſabetyſtr. 40, vorn 2 Tr. I., ein einfenſtriges 
U 


gut möblirtes Zimmer zum 15. oder 1. Mai. 


Läden. 


Kellerräume. 


Haiſer Wilhelniſtr. 5, 250 qm, hell u. trocken, m. Comtolt. 5 


ey 


Rudd. Lehmann 


12 Uhr Vormittags im Comptoir der Herren 
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Das Pfarrhaus zu Gosbach. 


Roman von Julius Lohmeher. 
(12) 


Franziska ſah Gotthold mit einem ſchmerzlichen 
Zucken nach. 

Sofort huſchte auch wieder die Paſtorin, nun 
in ihrem blauſeidenen Staatskleide, in das Zins 

er herein. Sie brachte der Braut, wie ſie es 
55 von Gotthold beſonders ausgebeten hatte, den 

leier und den Brautkranz. Mit zärtlicher 
ührung umarmte und küßte ſie Franziska und 
erſchüttete ſie mit einer Fluth aufrichtigſter 
Jlückwünſche. 

Mit Feuereifer ließ die gute Frau nun der 
Brauttoilette ihre Hülfe angedeihen, die Franziska 
erwirrt und befangen über ſich ergehen ließ, 
yährend über den ſonnenſtillen Kirchhof her die 
gelltönenden Worte des Predigers hallten. 

„Aber, beſtes Fräulein,“ rief die Paſtorin 
lötzlich, als ſie das feſt gewundene Haarneſt 
Fa e gelöſt hatte und die goldſchimmernde 
luth der holden Braut voll den Nacken umfloß, 
welche Pracht von Haar haben Sie?“ Sie ließ 
die loſe Fülle mit wahrer Wonne durch die 
Finger gleiten. „Sie haben ja viermal mehr 
Naar, als Sie uuns ſehen laſſen!“ 

Mit kunſtgeübter Hand flocht ſie die breiten 
öpfe, ſteckte die dichten Flechten auf und rückte 


terfich den Myrthenkranz auf dem Scheitel ihres 
Franziska lächelte dank⸗ 


netz Opfers zurecht. 
r. Da ſtand ‚fie in holder Lieblichkelt, den 
zranz im reich geordneten Haar, vom weißen 
Pchleier wie von einem Silbernebel umhüllt, in 
ührendek Beſcheidenheit, die Augen in feuchtem 
Manze, das Herz zum Zerſpringen voll. 

Während die Paſtorin immer noch hier und 
Ya mit haſtender Hand an ihrem Kleide oder 
Schleier herumneſtelte und allerlei guten Rath 
nd freundlich aufmunternde Winke dabei gab, 


Herzliche Bitte. 


Vor ungefähr 4 Wochen erlitt ein hieſiger Zimmer⸗ 
mann derartig ſchwere Verletzungen, daß dem Be⸗ 
dauernswerthen der rechte Fuß bereits amputirt worden 

Sein Zuftand iſt beſorguißerregend. Die Familie 
beſteht aus einer kränklichen Frau und 4 hilfsbedürftigen 


Kindern, zu deren Unterhaltung aus der Krankenkaſſe 


wöchentlich 3 % Verwendung finden. Die Noth um 
das tägliche Brod wird dieſe arme Frau der Ver⸗ 
ace nahe führen müſſen, wenn nicht edeldenkende 

enſchen ſich ihrer in der jo verzweifelten Nothlage au⸗ 
nehmen werden. 

Gaben irgend welcher Art für die Familie nimmt 
entgegen und ertheilt weitere Auskunft 

Dümlow, Deutſcheſtr. 43, 3 Tr. 


Namilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Hans Adler [Greifswald]. 
Verlobt: Frl. Elſe Lenz wit dem Herrn Regierungs- 
baumeiſter Theodor Reh [Stettin-Karlsruhel. Frl. 
Mathilde Schwelzer mit dem Kaufmann Herrn Paul 
Wegner [Stralſund⸗Hamburgl. Frl. Anna Schroeder 
mit dem Stadtſekretär Herrn H. Schwabe [Reinberg⸗ 
Aan SEE 
Vermählt: Herr Wilhelm Fricke mit Frau Hedwig 
Fricke geb. Rieck (Stralſund!. 
Geſtorben: Frau Chriſtine Neiſe geb. Thoms, 73 J. 
Stecklinl. Frau Rentiere Friederike Müller geb. Bahr, 
J. [Cöslin]. Tiſchlermeiſter Carl Heldt, 60 J 
IStolp]. Eigenthümer Louis Schütt, 54 J. [Cammincke!. 
Freiherr Eduard von Langen auf Roſengarten, Königl. 
Preußiſcher Kammerherr, Ehrenritter des Johanniter⸗ 
ordens, 79 J. IRoſengarten!. 


Dritter Nachtrag 


au dem Statut der Sparkaſſe des Kreiſes 
f 15. Dezember 1880. 


Randow vom 7. Januar 188 1. 


Der $ 31e erhält folgende Faſſung: 

an den Kreis Randow oder andere Kreiſe, an 
Stadt⸗, Land⸗, Kirchen⸗ und Schulgemeinden der 
Provinz Pommern gegen ordnungsmäßige Schuld⸗ 
verſchreibuugen. Die Geſammthöhe ſolcher Darlehne 
darf höchſtens ein Viertel der Geſamteinlagen 
betragen. Der Kreis Randow kann nur zehn 
Prozent der Geſamteinlagen als Darlehne erhalten 
und muß dieſe um mindeſtens ¼ Prozent höher 
verzinſen als die Spareinlagen verzinſt werden. 

Derartige Darlehne ſind mit einer beſtimmten 
jährlichen Summe in höchſtens 45 Jahren zu tilgen: 
auch iſt eine Kündigungsfriſt von 6 Monaten vor⸗ 
zubehalten. 3 a 

Auch an eingetragene Genoſſeuſchaften mit un⸗ 
beſchränkter und beſchränkter Haftpflicht oder un⸗ 
beſchränkter Nachſchußpflicht, welche in Stettin oder 
im Kreiſe Randow ihren Geſchäftsſitz haben, können 
Darlehne gewährt werden, wenn: 

1. der Kreisausſchuß der 

zuſtimmt, 

„bei Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht oder Nachſchußpflicht mindeſtens 3 
Mitglieder als wohlhabend bekannt ſind und 
die Höhe des Darlehns ſo bemeſſen iſt, daß 
ſie der Leiſtungsfähigkeit der Genoſſenſchaft 
eutſpricht, 

. bei Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht 
mindeſtens etn Viertel der Mitglieder als 
wohlhabend bekannt iſt und ſich dieſes Viertel 
verpflichtet, noch perſönliche Bürgſchaft für 
Kapital, Zinſen und Koſten als Selbſtſchuldner 
ſolidariſch zu übernehmen und die Maximal- 
höhe der aus der Kreisſparkaſſe entnommenen 
Darlehne höchſtens die Hälfte der Geſamt⸗ 
haftſumme der Genoſſenſchaft erreicht, 

0 4. die Geſamthöhe der Darlehne zehn Prozeut 

pte der Geſamteinlagen nicht überſteigt. 

ER Die Tilgung der Darlehne au Genoſſenſchaften 

280 darf ohne Genehmigung der Auſſichtsbehörde höch⸗ 
„ ſiens fünfzehn Jahre in Anſpruch nehmen. Neben 

pet r Bedingung der Abtragung der Schuld bleibt 

der Svarkaſſe auch das Recht auf Kündigung mit 
ſechsmonatlicher Friſt vorbehalten. 
Dieſer Nachtrag ſoll vom 1. April 1898 ab in Kraft 


treten. 
Stettin, den 27. November 1897. ; 
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Randow. 
g In Vertretung: 
gez. von Loos. 


Stettin, den 28. Februar 1898. 
Der vorſtehende dritte Nachtrag zu dem Statute der 


15. ber 1880 
Sparkaſſe des Kreiſes Randow vom T. Janna, 1881 
wird hierdurch beſtätigt. 2 
Der Oberpräſident. 


gez. von Puttkamer. 


Kreditgewährung 


82 


Stettin, den 11. März 1898. 
Vorſtehender Nachtrag wird gemäß § 34 des Statuts 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


r 


Kuratorium der Sparkaſſe des 
Kreiſes Randow. 


In Vertretung: 
von Loos. 


„„ 
Orts-Kraukenkasse IX, 
Zu der am Donnerſtag, den 28. April er., Abends 
8 Uhr. im Neſtauraut IS izle, Pölitzerſtr. 18, ſtatt⸗ 


— General: Verſammlung werden gemäß] 


351 der Statuten die Jutereſſenten hiermit eingeladen. 
Tagesordnung: 
Abnahme der Jahresrechnung 1897. 
Der Vorſtand. 


anzukünden. : 


begann die Orgel den Schluß des Gottesdienſtes Gotthold,“ brachte fie, nicht ohne Mühe chre 

tiefe Erregung unterdrückend hervor, „lieber Gott⸗ 
„Nun, Gottes Segen, liebes Kind,“ ſagte die hold, kannſt Du denn nicht eine Stunde bei — 

geſprächige Helferin, mit Entzücken ihr Werk bes mir — bei uns ſein?“ 

trachtend, reichte Franziska die Hand und das Sie konnte ein leiſes Aufſchluchzen vor ihm 

mitgebrachte Geſangbuch. nicht verbergen. 


„Ja, lieber Gotthold, ja, antwortete Franzisgtaf Das Paar ſchritt die Stufen yhinav durch dw 


hoch aufathmend und entſchloſſen, ſich von ihm neugierige Menge, ein ernſtes Paar; hinter ihnen 
beruhigen zu laſſen; ſie drückte ihr Tuch feſt auf die Oberin, und die Paſtorin mit erhobenen 
die Augen. „Gehen wir!“ ſagte ſie. Haupte neben ihr einherrauſchend. Dann der 

Unten rollte ein Wagen vor. „Die Oberin“, Gerichtsrath und ſeine verdrießlich dreinſchauende 


meinte Franziska wieder gefaßt, warf noch einen Gattin, die ſich ſichtlich bemühte, ſich mit Würde 


„Sie werden noch ein Viertelſtündchen allein 


„O, verſtehe mich doch ja recht,“ rief Gotthold, 


ſein wollen, meine Gute! Sie können wohl von zartem Mitleid ergriffen, „ich bin ja Dein, 
denken, daß auf mich auch noch Manches wartet!“ wie kannſt Du nur ſolche Empfindungen auf⸗ 
lächelte ſie, und raſch war ſie wieder durch die kommen laſſen!“ 


Thür verſchwunden. 
Franziska fühlte ſich zum Vergehen ermattet. 
Sie bedurfte der Sammlung wie nie in ihrem 
Leben; aber noch einmal ſtürmte die kleine Frau 
in das Zimmer, ein Glas Portwein in den hoch⸗ 
erhobenen Händen, das ſie der Widerſtrebenden 
mit beſchwörendem Zureden aufnöthigte. 


Endlich war es ſtill um Frauziska. Weltſchwer 
lag es auf ihrer Seele; fie zürnte ſich, fie ſchalt 
ſich undaukbar, fie zwang ſich, Gotthold's Treue 
und alle ſeine Herzensgüte ſich feſt vor die Seele 
zu halten, aber ſie fand keinen Frieden. Als ſie 
einen Blick in den Spiegel warf, ftauden ihr 
dicke Thränen in den Augen. 


Da klopfte es leiſe, Gotthold trat herein, ſelt⸗ 
ſam feierlich und ſteif in dem altmodiſchen Talar 
ſeines Bergdorfes, in der Linken die Uhr. 

„Biſt Du fertig, liebe Beate? Es iſt hohe 
Kb 


Franziska ſah ihn mit erſchrockenen Blicken an. 

„Es iſt hohe Zeit, ſagte ich,“ wiederholte der 
Paſtor, der ſich ihr bittend näherte, „der Gottes⸗ 
dienſt iſt bereits zu Ende.“ 


„Gotthold, Du nannteſt mich Beate,“ ent⸗ 
gegnete ſie erſchrocken mit tiefbewegter Stimme, 
aus der es wie ein dunkler Vorwurf zitterte. 

„O, vergieb mir, liebe Franziska,“ rief Gott⸗ 
hold mit einem abwehrenden Kopfſchütteln. „Ich 
war zerſtreut, aber Du kannſt Dir denken, welche 
Erinnerungen gerade heute auf mich einſtürmen.“ 
Erinnerungen, immer nur Erinnerungen! Sie 


hätte aufſchreien mögen. 


Stettin, den 12. April 1898. 


Bekanntmachung. 


g Die Ausführung von Glaſerarbeiten zu den Neu⸗ 
bauten der Feuerwache II hier, Breslauerſtraße Nr. 1, 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Mittwoch, 
den 20. April 1898, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 auge⸗ 
ſſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 

ſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung 
derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Ver dingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzusehen 
Loder gegen Einſendung von 1 % (wenn in Brief⸗ 


| marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 12. April 1898. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Anſchläger- und Schloſſerarbeiten 
zu den Neubauten der Feuerwache II hier, Breslauer⸗ 
ſtraße 1, ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Mittwoch, 
den 20. April 1898, Vormittags 11¼ Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entiprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in 9 der etwa erſchienenen Bieter erfolgen 
wird. f 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,50 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 14, April 1898. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Gasanlage zum Neubau der 
Feuerwache II, Breslauerſtraße Nr. 1 hierſelbſt, ſoll im 
Wege der Öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Montag, 
den 25. April 1898, Mittags 12 Uhr, im Stadt⸗ 
baubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzusehen 
oder gegen Einſendung von 1,50 % (wenn in Brief ⸗ 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 7. April 1898. 


Bekanntmachung. 


Im hieſigen Berkhof⸗Stift iſt die Wohnung Nr. 8 
ei Erdgeſchoß frei geworden und anderweitig zu ver⸗ 
geben. 

Hilfsbedürftige Ehepaare, von denen der Ehemann 
entweder das Bürgerrecht nach der Städte⸗Orduung 
von 1808 beſitzt oder 10 Jahre lang die hieſigen Ge⸗ 
meinbeftenern gezahlt hat, wollen ihre etwaigen Be⸗ 
werbungen bis zum 23. April 1898 einſchließlich ſchrift⸗ 
lich bei uns einreichen. 


Der Magiſtrat, 
Berkhof⸗Stifts⸗Deputation. 


Kirchliches. 


Jakobi⸗Kirche: 
Am Freitag Vormittag 10 Uhr Prüfung der Kon⸗ 
firmanden, danach Beichte: Herr Paſtor prim. Pauli. 
Am Sonnabend Vormittag 10 Uhr Einſegnung der 
Töchter, danach Abendmahl: Herr Paſtor prim. Pauli. 
Am Sonntag Vormittag 10 Uhr Einſegnung der 
Kuaben, nachdem Abendmahl: Herr Paſtor prim. Pauli 


Bazar für Salem. 


Am 14. und 15. April findet in den oberen Caſino⸗ 
Räumen eine wohlthätige 1 ſtatt. Es 
findet au beiden Tagen von 3½—7 Uhr Nachm. 
Verkauf verſchiedener Sachen, Abends von 7 bis 
10 Uhr Mil tärmuſik ſtatt. — Durch reichhaltige 
Büffets iſt für Erfriſchungen aller Art Sorge getragen. 

Weitere Gaben werden dankend angenommen und 
gebeten, dieſelben am 14. und 15. direkt ins Caſino zu 
ſenden. 

. prakt. Arzt 

Dr. B. Freytag, oh sid 45. 
Arzt für Bruſtkrankheiten, Gieſebrechtſtr. 8, 1. 


2 Billige Reisen nach Italien, 


Riviera, Berner Oberland, Genferſee, Lugano, 
Vierwaldſtätterſee, Rigi, bayr. Königsſchlöſſer, 
Salzkammergut, Wien, Orient ze. mit vollſtän⸗ 
diger Prima⸗Verpflegung veranſtaltet das Reiſeburean 
Otto Erb in Zürich⸗Enge (Schweiz). Illuſtr. 
Generalproſpekt mit beſten Referenzen verſchickt franko 
gegen Einſendung einer 10⸗Pfg.⸗Poſtmarke: Otto 
Erb in Waldshut (Baden). 


Verein Stettiner Tüte 


Freitag, den 15. ds. Mts., Abends 8½ Uhr, im 
Deutſchen Hauſe: 


Ordentliche Verſammlung. 
1. Vortrag von Herrn Verſicherungsbeamten 
Grünheidt über: „Die Haftpflicht im 
kaufmänniſchen Betriebe nach neueren Geſetzes⸗ 
beſtimmungen. 
2. Verſchiedenes und Fragekaſten. 
um vüͤnktliches Erſcheinen bittet 


Er umfaßte ſie und zog ihr Haupt an ſeine 
Bruſt. Sein Herz erſchrak, als er ihre erglühende 
Jugendſchönheit erblickte und vernahm, wie ihr 
junges Herz an dem ſeinen hämmerte. 

„Ja, bleib' bei mir, ich muß Dich ganz haben!“ 
flüſterte ſie ihm dringend zu. 

Er drückte ſie zärtlich an ſich; ſie umſchlang 
ihn angſtvoll heftig. 

„Ganz, ganz muß ich Dich haben, wenn ich 
Dich glücklich machen ſoll, ſonſt — ſonſt“ — 
Thränen ſtürzten aus ihren Augen — „noch 
wäre es Zeit,“ preßte ſie aufſchluchzend hervor. 

Er fühlte plötzlich: hier kämpfte eine junge 
Seele für ihr ganzes Lebensglück, in dieſem 
Herzen bebte mehr für ihn, als er geahnt, als er 
gehofft hatte. 

„O, ich bitte Dich,“ rief er ergriffen und drückte 
ihr Haupt feſt an ſeine Wange,“ laß dieſe Sor⸗ 
gen, Du weißt ja, was Du mir, was Du uns 
allen biſt!“ 

„Nein, Dir, Dir will ich etwas ſein,“ brachte 
ſie unter einem neuen Thränenſtrom hervor. 

„Ich beſchwöre Dich,“ rief Gotthold erſchrocken, 
„liebe, liebſte Franziska, ich bin Dein und Du 
mein, nichts, nichts ſoll uns je ſcheiden.“ 

Er zog ſie auf's neue an ſeine Bruſt und 
küßte ſie innig und zärtlich. 

Sie ſah anfathmend zu ihm empor in ſein 
offenes, redliches Auge. 

Eben begannen die Glocken 
Gottesdienſt war zu Ende. 

„Komm, Liebſte! Wir werden erwartet!“ rief 
Gotthold friſch. 5 


zu läuten; der 


(Post- und Eisenbahnstation Stadtsulza der 
Thüringer Staatsbahn.) 


|Soolhad Sulza i. Th. 


Blick in den Spiegel und zog den Schleier dicht 
zuſammen. 

Sie ſtützte ſich feſt in Gotthold's Arm und 
ſtieg langſam mit ihm die Treppe hinunter. 

Im Hausflur wartete bereits die Gräfin, ſtatt⸗ 
lich in ihrer feſtlichen Ordenstracht, neben ihr 


Unruhe nach allen Seiten ausſchauend. 

Die Jungen blickten mit erwartungsvoll ver⸗ 
gnügten Geſichtern von der Steintreppe draußen 
in den Hausflur. Wimmelnd ſtrömten die Kirch⸗ 
gänger aus der Kirchpforte durch den Lindeugang 
heran und ſtellten ſich erwartungsvoll rechts und 
links an dem mit Blumen beſtreuten Wege 
Re von der Pfarre nach der Kirche hinüber⸗ 
ührte. 

„Ah, unſer Paar,“ rief die Paſtorin, als ſie 
die Beiden die Treppe herabkommen ſah. 


„Sieht fie nicht entzückend aus?“ flüſterte fie] 


der Oberin zu, die erfreut raſch den beiden 
Freunden entgegenſchritt, den Paſtor herzlich be⸗ 
grüßte und Franziska, die die Hand ihrer mütter⸗ 
lichen Schützerin bewegt küßte, gerührt umarmte. 

Als Franziska die Augen wieder erhob, glaubte 
die edle Frau einen Schatten in ihrem Grunde 
zu bemerken, den ſie nicht recht verſtand. 


in das Unvermeidliche zu fügen; hinter dieſen, 


neugierig und fidel um ſich blickend, die beiden 4 


Buben in rothen Mützen. 

„Ha, die Braut!“ 

„Eine ſchöne Braut!“ hörte Gotthold aus dem 
bunten Gewühl hervorziſcheln. 

Der Zug trat in die weiß getünchte, kahle 
Kirche, während die Orgel wieder zu tönen anhoß 
und den Raum mit heiligem Schauer erfüllte. 

Auf den hinteren Bänken der Kirche ſaßen 


alte Weiblein und neugierige Mägdlein verſtreut 
umher. 


Das Paar ließ ſich auf den Stühlen vor dm 


Altar nieder, rechts und links die Zeugen, 


während die Buben hinter der Paſtorin ſißen 


blieben. 


Düunner Kindergeſang tönte durch die weite 
Kirche von der hohen Orgel herab. Gotthold 
hielt Franziska's Hand feſt in der ſeinigen; beide 
waren ganz erfaßt von der Feier der großen 
Stunde. Ja, ſie fühlten es, ſie durften ſich 
trauen, ſich trauen laſſen, ſie ehrten — ſie liebten 
ſich vielleicht. 


Paſtor Brand kam mit etwas haſtig langen 


Aus der Thür links traten die Berliner Gäſte Schritten und fliegendem Ornat aus der Sakriſtei 
des Paſtors, von denen Brand ſchon zu Gotthold heraus. 


Paſtorin, aufgeputzt in vollem Feſtſtaat, voll 


geſprochen hatte, der Herr Gerichtsrath und ſeine 


Nach einem kurzen ſtummen Gebete wandte er 


| 


2 


Gemahlin, in ſteifer Eleganz fih den Anweſen⸗ ſich in maleriſcher Haltung dem Paare zu; die 
den vorſtellend. Auf ihren völlig theilnahmloſen Orgel ſchwieg. Läſſig lehnte er an dem Altar, 
Geſichtern ſtand für alle deutlich zu leſen, daß die ſchleppenden Aermel ſeines Ornates rechts 
fie ſich ſelbſt für die gelieferten Opfer der boden⸗ und links weit zurückſchlagend, jo daß fein 
loſen Gutmüthigkeit ihrer thörichten Wirthsleute ſchwarzer Geſellſchaftsrock ſichtbar wurde. 

hielte 


n. 
Der Küſter erſchien und bat, zur Kirche zu 
gehen. 


Eröffnung der Saison am 1. Mat. 
Prospekte und Auskunft durch die 
Badeärzte Sauitütsr. Dr. Sehen k, 
Dr. Löber und die Bade direktion. 


407 m über dem Meere. Bahnstation der Strecke Breslau Halbstadt. 
den Oberbrunnen, 
Molken-Anstalt (sterilis. 
2 8. W. angezeigt bei Er] 
] armoatarrh, bei Leberkrankheiten (Gallensteinen), bei harnsaurer 
Als fürstliche Brunnen-Aerzte 3 Sanitätsrath Dr. Nitsche, 

urch die Herren Furbach 

Plesslevhe Badedirectien in „Bad Salzbrunn‘, 


ist durch seine altberühmte, alkalische Quelle 
landschaft, Gebirgsluft, grossartige Miloh- und 
Ziegenmilch), das pneumatische Cabinet u. 
bei Magen- und 


„ Versand des ge 


Saisondauer vom 1. Mal bis Anfang October, 
weitgedehnte Anlagen in herrlicher Gebirgs- 
lich, Kefir, Esellnnenmilch, Schafmilch, 
ungen des Halses, der Luftröhren und Ben, 
Diathese (Gicht), bei Diabetes, 
Stabsarzt Dr. Pohl, Dr. Dotermeyer, Dr. Montag, Dr.Rit: 
trieboll in „Bad Salzhrunn‘, 0 


Rippolds-Au 


Weltbekanntes Mineral- und Moorbad 


Luftkurort 570 Meter, 


inmitten prächtiger Tannenwaldungen. 


Schwarzwald Eisenbahnstat. Wolfach (Baden), Freudenstadt (Württ.) Altbewährte, kohlensäurereiche, stärkere und schwächere 


Stahlquellen. — Eisen-Moorbäder, electr. Bäder, 


geit ı5 Mai bis 30. September. — Prospecte gratis. Anerkannt vorzügliche Verpflegung, auf Wunsch Pension M. 6.— 
e Ausflüge. 


Zimmer extra Reize: 


ar — 0 
5 “ar 1 > N 


21. iner 


Wasserheilverfahren, Radfahrgymnastik. — Kurarzt Dr. Phillpp Oec) 


hsler. — Kur- 


Lotterie. 


10 complett beſpannte e (darunter zwei vierfpännige) 
8 un 


(darunter 10 geſattelte 


120 Pferde 


und gezäumte Reitpferde) 
| 


Hauptgewinne. 


2 Ziehung unwiderruflich am 17. Mai 1898. — 
Looſe à 1 Mark bei 


R. Grassmann, Kohlmarkt 10, Kirchplatz 3 
und Lindenſtr. 25. | 


L 5 
Zuckerrübensamen 
Soweit der Vorrath reicht gebe ich meinen Elite⸗Zuckerrübenſamen, welcher die. beite 
Gewähr eines dere Ackerertrages bei höchſtem Zuckergehalt in der Rübe bietet, in natur⸗ 
trockener, hochkeimfähiger Waare zum Preiſe von Mark 28,00 per 50 Kilo Netto incl, Sack 
frei Waggon hier, unter näher zu vereinbarenden Zahlungs⸗Bedingungen ab. 


Erſte Schleſiſche Rüben ſamenzüchterei 
RR H. Rohde, Kurtwitz. 


mildeste, sparsamste 


Familien- Toilelte-Seile 
für täglichen Gebrauch und zur 
rationellen Pflege von Haut und 

n Teint. 


Amtlich glänzend begutachtet! 


Bedeutender 


Versandt nach allen Gegenden. 
Preis nur 25 Pfennig per Stück 
in allen Detail-Geschäften, 


O. NAUMANN, 
Seifen- u, Parfumerie-Fabrik 


| 


! do. 
| de. 
de. 


das Pfund 160 
das Pfund 180 


Carl Horst, Steitin, Mittwochsir. 7. 


Telegramm-Adresse: Horst-Krautmarkt. Telephon 943. 


Rohcaffee-Import und Caffee-Rösterei. 


Für grosse Consumenten Vorzugspreise, 


| (Fortſetzung folgt.) 


Ewers’sche 


Gehobene Mädehenſchule 
Große Ritterſtraße 6. 


Das Sommerhalbjahr beginnt Dienſtag, 
19. April. Anmeldungen nimmt täglich entgegen. 


M. Steiſens, Vorſteherin. 


Rittergut b. Caſſel, 


630 Morg., mit 300 Morg. haub. Wald, und 


Rittergut b. Stendal, 


Rübenboden, 1350 Morg., ſehr preiswerth z. verkaufen. 
Zumbuseh, Oberrentmeifter, Dortmund. 


— —ü—ů—u—— 


Geſchüfts⸗Verkauf. 


Vorgerückter Jahre wegen beabſichtige ich mein Ge⸗ 
ſchã [lig zu verkaufen. 
oder auf portofreie Anfrage. 

Loitz, Regierungsbezirk Stralſund. 


Otto Geringer, Besitzer der Mineralquellen und Kurans 2 1. Haack, 
a Goldſchmied und Zahntechniker. 
Brennereigut, 


ca. 800 Morg., m. g. Wieſen u. Gebäuden, ge uch t. 
Bin Selbſtreflektant. 

Dresden, Rietſchelſtraße 15. 
Pit zseh ke. 


je danken mir 


ganz gewiß, wenn Sie nützl. Belehrung über 


neueſten ärztl. Frauenſchutz D. R.⸗P. leſen. 


Per Krzbd. gr., als Brief gegen 20 H Porto. 
R. Osehmann, Konſtanz E. 63. 


Feſtplah 


an der Hohenzollernſtr. 


Aus Anlaß der Jahrmarktswoehe 
werden die 
Schauſtellungen 


in großartiger Abwechslung 


Sonntag, d. 17. April 


eröffuet. 
Centralhallen-Theater. 


Heute Freitag: 


letztes Auftreten 
des gegenwärtigen 
Künſtler⸗Enſembles. 


Anfang 8 Uhr. Bons giltig 
Morgen Sonnabend: 


Letzter Programmwechſel 


in dieſer Saiſon. 


Centralhallen-Tunnel. | 


Von 7—12 Uhr: 
d Damen apelle „Amados“. uk 
. Eutree frei. 
Bellevue- Theater. 
Freitag: Gaſtſpielpreiſe. Bous ungiltig. 
Abſchieds⸗Gaſtſp. Pauline Elsäszer-L Allemand. 
h Madame Favart. 
Sonnabend: Kleine Preiſe. 
u Die Ahnfrau. ai 
Sonntag Nachmittag: Kyritz-Pyritz. 
Abends: Rosenkranz u. Güldenstern-⸗ 
Baron Roſenkranz ... Dir. L. Reſemann. 
Dienftag, den 19. April: 1. Gaſiſpiel Ferd. Bonn- 
. Das grobe Hemd. = 


Stadt- Theater. 
Freitag: 7¼ Beneſiz und letztes Gaſtſpiel 
Emil Schirmer. 


Zum 25. Male: r Im weißen No 
Erm. Preiſe. A 


Sonnabend Nachm. 3½: 
Käthchen v. Heilbronn. 
Abends 7½ Uhr: Ermäß. Preiſe. 
Fritzchen und Lieschen. 
Heimchen am Herd. j a 


Concordia - Theater 


BEE Salteftelle der electriichen Straßenbahn. n 


3 Hente Freitag, den 15. April 1898, Abends 8 Uhr: 


Große Künſtler Sperialitäten Vorſtellung. 
Großartiger Erfolg des jetzig. vorz. Euſembles 
Nur noch kurzes Gaſtſpiel von Fil. Mary Ellys. 
Elite⸗Orcheſter. Entree: Kleine Preiſe. 
Morg. Sonnab.: Gr. Spezialität.-Vorgtellung- 


Nachdem: Gr. Vereins⸗Tan⸗kränzchen. 


AS THMANKATARRH 


EN ekämpft durch 15 
Ne dle TGA. N EL. uE SPIG 
J Bekiemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmerz. 
14 allen Apoth.Schachtel 2 f. ls Eros: 20, 1. St-Lazare, Paris. 
"Man vorlange die nabenslahonde Unterschrift auf joder Oda rotto. 
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